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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer nud die Kaiſerin begaben ſich am

geſtrigen Tage, der Wiederkehr des Todestages Kaiſer Wil
helms I., nach dem Mauſoleum in Charlottenburg, und
legten auf dem Sarge des entſchlafenen Herrſchers Pracht
volle Kränze nieder. Vor der Rückkehr ins Berliner
Schloß nahm der Kaiſer im Reichskanzlerpalais den Vor
trag des Grafen von Caprivi entgegen und empfing dann
2 e noch den Chef des Militärkabinets zum

ortrage.
Nach Meldungen von Wiener Blättern aus Rom

S Kaiſer dem Papſte ſeinen und der Kaiſerin
eſuch für den 20. April, alſo einen oder zwei Tage nach

ſeiner Ankunſt in Rom, angekündigt.
Jn der taktiſchen Behandlung der Militärvor

lage in der Reichstagscommiſſion hat ſich geſtern ein voll
ſtändiger und ſehr überraſchender Umſchwung vollzogen.
Die Verſchleppungstaltik iſt plötzlich aufgegeben und es ſoll
jetzt auf einmal faſt das Gegentheil eintreten. Am heu-
tigen Freitag ſchon ſoll die Abſtimmung über die entſchei-
dendſten Punkte ſtattfinden und dann an die erſte Leſung
nach einer kurzen Pauſe ſich alsbald die zweite anſchließen,
ſo daß die Commiſſionsberathung jedenfalls vor
Oſtern vollſtändig erledigt wird, der Bericht wäh-
rend der Oſterferien fertiggeſtellt und alsbald nach dem
Wiederzuſammenlritt des Reichstags die entſcheidende zweite
Leſung vorgenommen werden kann. Die Abſtimmung am
Freitag und überhaupt die Commiſſionsberathung wird
aller Vorausſicht nach freilich negativ endigen. Für dieſe
Taktik haben ſich, im Widerſpruch mit ihrer ganzen bis-
herigen verzögernden Haltung, das Centrum und die Frei
ſinnigen entſchloſſen, für die Nationalliberalen hat Abg.
Dr. Buhl widerſprochen, da ſeine Partei in dieſer Geſchwin
digkeit ihre Anträge nicht formuliren könne. Die Frei-
ſinnigen ſollen ſich in ihrer vorgeſtrigen Fractionsſitzung
äußerlich geeinigt haben und am Freitag ihren bekannten
Vorſchlag auf Jnnehaltung der bisherigen Präſenzziffer
einbringen wollen. Die Beweggründe und innern Bezieh-
ungen dieſes überraſchenden Umſchwungs ſind nach ver-
ſchiedenen Richtungen noch unklar und auch für wohlunter-
richtete Parlamentarier undyrchſichtig; insbeſondere iſt auch
die a ren der Regierung dabeinnklar. Das Centrum

wieder neue überraſchende Wendungen eintreten,
wird man ſonach bald nach Oſtern der Entſchei-
dung entgegenſehen dürfen.Der Vundesrath hat in ſeiner geſtrigen Donners-

ags Sitzung dem Freundſchafts, Handels und Schifffahrts
vertrag zwiſchen dem Reich und dem Freiſtaat von Kolumbien
ſeine Zuſtimmung ertheilt und hat ferner dem Geſetz
entwurf zum Schutze der Waarenbezeichnungen zugeſtimmt.

Daß ein Landrath beim Ausſcheiden ans dem Dienſte
den Charakter als Wirklicher Gebeimer Ratb und die Excellenz-
würde erhielt, iſt bisher noch nicht oft vorgekommen. Vor einigen
Monaten wurde der erſte Landratb, Herr von Obeimb in Minden,
in dieſer Weiſe ausgezeichnet, und jetzt iſt dieſelbe Auszeichnung
dem bisberigen Landrathe Freiherrn von Unrube Vomſt in
Wollſtein zu Theil geworden. Beide baben allerdings auch noch
andere Stellen bekleidet. So war Herr v. Obeimb lippeſcher
Kabinetsminiſter und Vorſitzender des weſtfäliſchen Provinzial
landtages, während Herr von Unruhe Bomſt ſeit 1874 vom
Könige ſtets zum Landtagsmarſchall und damit zum Vorſitzenden

Nachdruck verboten.

Jarideh.
Von Heinrich Vollrat Schumacher.

arideh!S lag ausgeſtreckt, die kleinen, nackten Füße gegen
einen weißgebrannten Stein geſtemmt in der einen Hand

die lange Kabylenflinte, in der anderen den Zügel des in
der Bodenverſenkung neben ihr ruhenden Roſſes haltend.
Plötzlich r ſie auf und der Schleier fiel von ihrem
Antlitz. Am Rande des Horizonts langſam ſich nähernd
ein dunkler Streifen, über ihm eine Wolke von Staub, ſich
nie verflüchtigend, mit erſtickeider Schwere laſtend auf
Menſch und Thier. Unter dem monotonen Schritt der
Kolonne rauſchte der Sand, hinter ihr ſcheinbar ebenſo un
Zzrt- wie vor ihr. Es giebt keine Spur im ewigen
Sande.

Sahara! Antlitz eines todten Giganten! Alles
Todtenſtarre ringsum; todt die Erde ohne Wachsthum;
todt der Himmel, ohne Lufthauch; todt die Sonne mit
ihrem ewig gleichen dörrenden Strahl. Todt auch die
Geſchöpfe, die ſich dahinbewegen.

Leben nur in Farideh! e
Jhre Augen flammten zu der Kolonne hinüber un

merklich ſchob ſie das Gewehr auf den Rücken der bergen
den Düne. Der an der Spitze drüben reitende Komman
deur erſchien in der Linie des Viſirs. roſige
Wange ſchwiegte ſich an die Waffe. Jhr Finger krümmte

i

Plötzlich zuckte er zurück.
Das Rauſchen der Schritte übertönte ein dumpfes

Klirren. Dort verdnnkelte ſich die Stanbwolke. Die
Kolonne ſtockte.

arideh ſah es deutlich.
ie ſah den Mann ſinken, ſah ſeine verdurſtenden

Lippen unter dem ſtaubgeſchwärzten Barte zittern, hörte
ſeine flehende Stimme. Rauhe, befehlende Worte des Kom
mondenrs aytworteten ein Gewehrkolben ſauſte ein paar

ührüng übernommen zu haben. Wein nicht

des Provinziollandtogs von Poſen ernannt worden iſt.
letzt 62 Jabre alt und bat ſeit 1850 das Landrat! somt des
Kreiſes Domſt in Wollſtein verwallet, zuerſt interimiſtiſch, ſeit
1853 definitiv als Landrath. Herr v. Unrube-Bomſt iſt ſeit 1867
ununterbrochen Mitglied des norddeutſchen und deutſchen Reichs
tages geweſen und hat längere Zeit (bis 1890) auch als zweiVicepräſtdent deſſelben t s auch als zweiter

Er iſt

iſt am
ärz) Mittags durch den Ober-präſid. Grafen zu Slolberg-Wernigerode eröffnet worden.

n ſeiner Eröffnungsrede wies der Oberpräſident anf die Unter
tützung hin, welche die Staatsregierung der Land und Forſt

wirthſchaft in den öſtlichen Provinzen geiwähre und ſprach die
Hoffnung aus, daß der Provinziallandteg eipen Zuſchuß zurFörderung der Landesmeliorätionen und m Bau von Klein-
babnen, insbeſondere zum Bau derjetigen von Crauz nach
Cranzbeck bewilligen werde. Zum Schluß betonte der Ober
präſident, daß die finanzielle Lage der Provinz eine nicht un
dern ſei. Zum Präſidenten wurde Graf Enleuburg-Praſſen

Die Meldung, daß der öſterreichiſche Militärbevollmäch
tigte Oberſt Freiherr von Steininger demnächſt ſeinen Poſten
in Berlin verlaſſen wird iſt auf Grund authentiſcher Jnfor-
mationen als gänzlich nubegründet zu bezeichnen

Der Geheime Regiernngsrath Guenther aus der Reichs
r hat ſich geſtern in beſonderem Auftrage nach Deſſau be

Der Bericht der Reichstagskommiſſion zur Vorbe-
rathung des Geſetzentwurfs betreffend Ergänzung der Be-
ſtimmungen über den Wucher, erſtattet von dem Abg. Dr.
Gieſe, iſt jetzt erſchienen. Die Kommiſſion hat den Geſetz
entwurf mit unerheblichen Aenderungen angenommen.

Das Befinden des GeneralFeldmarſchalls Grafen
von Blumenthal giebt noch immer zu Beſorgniſſen Anlaß,
da nach Ausſage der Aerzte zwar keine Verſchlimmerung,
aber auch keine Veſſernng eingetreten iſt. Geſtern Vor
mittag zog, nach der „Poſt“, abermals im Auftrage des
Kaiſers der Leibarzt Dr. von Leuthold perſönlich Er
kundigungen über den Zuſtand des Patienten ein.

ZJn der Fraktionsſitzung der freiſinnigen Partei
über die Militärvorlage konſtatirte bei Anweſenheit von
52 Mitgliedern, wie die et Ztg.“ feſtſtellt, am Schluß
der Verhandlungen der Vor S daß nach dem Ge-
ſammteindruck der gepflogenen Verhandlungen kein Zweifel
darüber beſtehen könne, daß die Fraktion auf demſelben
Standpunkt ſtehe, wie vor der erſten Berathung der Militär

vorlage im Pleuum, nZu der durch die Bkälter ergongenen, Nach
richt, Der Oberpräſident. von Schleswig Holſiein, Herr
von Steinnzann wolle von feinem Amte zurück
treten, wird der Nordd. Allg. Zta von kompetenteſter Seile
mitgetbeilt, doß Excellenz von Steinmann bis heute „auch nicht

abe, ſeinen Rücktritt ins
Ange zu faſſen, und, daß ihm der Gedanke daran einſtweilen
vollſtändig fern liegt.

Von nuſerer Marine. S. M. SchiffsjungenSchulſchiff
„Nixe“, Kommandant Kapitän zur See Riedel, iſt am 8 März
in Neapel eingetroffen und beabſichtigt am 16. d. Mis. nach
Genna in See zu gehen.

Der 17. oſtpreußiſche Provinzialgeſtrigen Domherbien Provinzial Landtag
präſidenten

den entfernteſten Anlaß geſunden

Zum Ausgleich mit dem Herzog von Cumberland
brachten wir unlängſt gqus der Weſer-Ztg. einige Mittheilungen.
Ueber dieſe wird nun ans Berlin der Magd. Ztg. geſchrieben:
Die „Weſer-Zeitung“ brachte die Nachricht, daß die Verhand
lungen zwiſchen der preußiſchen Staatsregierung und dem Herzog
von Cumberkand in den letzten Tagen zu einem erwünſchten Ab
ſchluß gekommen ſeien, der beide Theile vollſtändig befriedige.
Dos Welfenmuſeum nebſt der werthvollen Bibliothek werde
vollſtändig dem Herzog überantkwortet. Das berühmte Geſtüt
in Herrenhauſen bleibe beſtehen. Die dein Publikum zugäng-

Mal auf den Gefallenen herab der vergeblich fich aufzu
richten ſuchte.

Farideh wurde bleich. Jhre Augen öffneten ſich weit,
wie um das Bild dort ganz zu umſpannen. Ein unter-
drückter Ton der Furcht und des Jubels zugleich kam über
ihre Lippen.

Wieder hob ſich drüben der Kolben, um gleich darauf
machtlos niederzuſinken.

Nun ſchrie Farideh lant auf, und ihre rauchende Waffe
über dem Haupte ſchwingend, jogte ſie über die Düne hin-
weg der Kolonne zu.
Eine Fluth ſchnaubender Roſſe und weißer, flatternder

Gewänder hinter ihr drein. Heiſere Commandos, un
ſichere Salven auf der einen Seite, auf der anderen
knaiterndes Flintenfener und ein brauſender Ruf.

„Allah il Allah!“
Die Staubwolke ſenkte ſich langſam herab. Die Colonne

bewegte ſich nicht mehr. Die Maſchine ſtand ſtill,

„Waſſer! Waſſer!“
Es waren nicht Laute fränkiſcher oder ſpauiſcher Zunge,

die der Fiebernde ausgeſtoßen. Farideh verſtand ſie den-
noch. Elues der ſeltſamen Worte war's, die der Vater
aus dem nordiſchen Lande heimgebracht, wo er als Ge
fangener geweilt damals, als der fränkiſche Kaiſer ſeine
Völker in den unſeligen Krieg geführt.
ch a anch hatte der Vater die Männer jener Welt ge
ſchildert.

arideh beugte ſich über den Kranken und hielt ihm
den Krug, daß er trinke. Jn gierigen Zügen ſchlang er
das kühlende Naß, und ſeine großen, wirren Augen hafteten
an Faridehs lächelndem Antlitz. Aber er erkannte ſie nicht.
Langſam ſank er auf das Lager zurück zu neuem Schlummer.

arideh betrachtete ihn lange.
lau waren ſeine Augen geweſen, wie der unendliche,

tiefe Himmel über dem Zeltdach. Und im hereinfallenden
Sonnenſtrahl leuchtete die Weiße der Stirn und glühte
das Goldblond des Haares. Nicht wie die Männer der

lichen Gärten nebſt Palmenbaus bleiben in unveränderter Weiſe
und werden vom Herzog in bisheriger Art unter

halten. Wir haben Grund, die Angaben der reineüber den Ausgleich mit dem Herzog von Cumberland in dieſer
Form für nicht ganz er zu halten. Die Eigenthumsrechte
des Herzogs am Welſenmuſenm und an ſeiner Privatbibliothek
ſind Seitens der preußiſchen Regierung nie beſtritten worden.
Es handelt ſich aber weſentlich um die königliche Bibliothek,
deren Verbleiben in Hannover und deren Verwaltung. Davon
enthält die Nachricht der „Weſer-Zeitung“ nichts. Es kann unn
nicht beſtritten werden, daß grade der wertbvollſte Theil der
königlichen Bibliothek aus den Privatmitteln der früheren
Dynaſtie angeſchafft iſt, daß der Herzog alſo darauf Rechtsau
ſprüche beſißt. Aber die preußiſche Regierung bat im Jntereſſe
der Stadt und Provinz die Abſicht, die Bibltkothek in Hannover
zu belaſſen, und der He zog iſt, ſo weit unſere Jnformatiouen
reichen, geueigt, dieſem Wunſche zu entſprechen. Die von ihm
geſtellten Bedingungen ſind idegegerartig n 7 der Be
rathung im Miniſterium. Ein alle Theile befriedigender Ab-
ſchluß dieſer Verhandlungen darf allerdings erwartet werden.
Die Hoffnung, daß Hannover die werthvollen Kunſt und An
t'quitätenSainmlungen des Herzogs, ſowie die königliche Biblio
thek behalten werde, wird gewiß nicht getäuſcht werden.

Bezüglich der Erklärung des Grafen Caprivi imHeeresausſchuß erklärt die vie Ztg.

„„„Die Erklärung des Grafen Caprivi in der Militärkom-
miſſion am Mittwoch Vormittag wird in der Nordd. Allg. Ztg.
anders wiedergegeben, wie ſie in der Kommiſſion geloutet hat.
(Vergleiche unſere geſtrige Abendansgabe, welche die Rede auch
ans der Nordd. Allg. Zig. reproduzirte.) In der Nordd. Allg.
Ztg. ſind die Sätze in falſcher Reihenfolge wiedergegeben. DerReichskanzler erkärte zuerſt den Standpunkt der Abgeordnein
Richter und Lieber ſür nnannehmbar. Sodann ſprach ſich der
Reichskanzler dem Anſuchen der Abgeordneten Hinze und Bubl
gegenüber aus und erklärtke, daß die Regierung ſchon formell
nicht in der Lage ſei, ſie im Sinne der Abgeordneten rn
oder Buhl zu äußern. Die Kommiſſion möge doch ſelbſt er
klären, was ihr annehmbar ſei oder nicht. Andernſalls käme esdaran hingus, daß wir die Vorlage zum Schutze Deutſchlands
in Enlrepriſe an den Mindeſtfordernden geben. Der Vergleieh
mit einer Entrepriſe an den Mindeſtfordernden iſt alſo in der
Kommiſſion angeknüpſt worden an die Methode der Vermitte-
lungsvorſchläge der Herren Hinze und Vuhl, nicht an den Stand-
punkt der Abgeordneten Richter und Lieber, wie dies in der
Lesart der Nordd. Allg. Zta. geſchieht. Wie kann man auch
den Standpunkt der Abgeordneten Lieber und Richter vergleichen
mit der Entrepriſe an den Mindeſtfordernden Der Standpunkt
der Abgeordneten Lieber und Richter gewährt der Regierung
mit der gegenwärtigen Jriedenspräſenzſtärke von 486 000 Monn
bei der Einſührung der e eine ſtärkerejäbrliche Rekrnteneinſtelkung. n 25 Mann. und daznit eine
um 450 an größere Kriegsarmnee. Zugleich wird damit
eine erhebliche Zahl von Millionen mehr angeboten über den
gegenwärligen Mihtäretat hinaus zur Veſtreitung derjenigen

welche die Einführung der zweijährigen Dienſt

zeit mit ſich bringt. eBei den Erörternngen der zur Vorberathung der Wucher
geſetznovelle zuſammengeſetzt geweſenen Reichstagskommiſſion
iſt anch eine rein civilrechtliche Frage zur Sprache gekommen,welche für das Gebiet des Landrechts und namentlich für Berlin
von großer Wichtigkeit iſt, die Frage des Retentionsrechts
an den nach s 715 der Civilproceßordnung der Pfändung nicht
uylerworſenen Sechen. Im Gebiet des preußiſchen Landrechts
und vornebhmlich in Berlin läßt nämlich nicht blos der Ver
wiether ein ſolches Retentionsrecht an den unpfandbaren Sachen
ausüben, er wird auch von den Behörden in dieſen Verfahren
geſchützt. de wurde in der Commiſſion die Anſicht ausge-
ſprochen, daß dieſe Praxis zu mißbilligen ſei. Ein Antrag, die
Ausübung dieſes Retentionsrechtes dem Wucher gleich und in
der Wuchergeſetznovelle unter Strafe zu ſiellen, wurde jedoch
abgelebnt, weil mehrfoch, auch von Seiten der Regierungsver
treier, worauf aufmerkſam gemacht wurde, daß eine Regelnug
des Rietentlonrechts Sache des Partikularrechts ſei. Es iſt nun

mit ihren braunen, ſcharf geſchnittenen Geſichtern und ihren
ſchmalen, harten Lippen.

Seine weichen, ſchwellenden Lippen wie ſie
im Traum und flüſterten!

Farideh war's, als ſtröme es ihr vom Herzen herauf
heiß in die Pulſe, und als zwinge es ſie, dieſe fremden

Lippen zu berühren. hSie bengte ſich zu ihnen hinab und küßte ſie.
ein Hanch.

„Farideh!“
Der Sonnenſtrahl hatte ſich verdunkelt uno die

Stimme war ſcharf und drohend an Faridehs Ohr ge-
klungen. Doch fuhr Farideh nicht empor. Laugſam und
ſtolz richtete ſie ſich auf und heftete ihre Augen ruhig auf
den Eingetretenen.

„Was begehrt mein Bruder?“
Die einfache Frage entflammte ſeinen Zorn noch mehr.
„Du küßteſt ihn?“
„Jch küßte ihn!“
„Den Unreinen? Den Feind

Gof Nicht den Unreinen, nicht den Feind Fahridehs
aſt!“

„Den Gaſt wie lange noch willſt Du den Spott
und die Geduld der Tribus herausfordern? Weißt Du
nicht, daß er zu den Unterdrückern gehört, gegen die ſich
die Beni Kalfuan erhoben zum ewigen, heiligen Kampfe,
in dem es keine Gnade, kein Erbarmen giebt, weder bei
uns, noch bei Jenen, und der erſt mit dem Untergange
Eines von uns Beiden enden wird

„Jch weiß es!“

zuckten

Leiſe, wie

„Und dennoch
Und dennoch Wie ſchwur Gol, der Sidi?) der

te, dasBeni Se ſeiner Schweſier, da ſie einwilli oums
Weib Si?) Slimans, des Führers der fränkiſchen
zu werden

2) Sidi oder Si, arabiſcher
rigen angewordenen Arabern deſichBezeichnun

rreguläre, aus
Sahara war dieſer, mit ihren unruhig flackernden Angen,

ürſtentitel,ſralchinhe eiterei.



r wünſchen, daß die preußiſche Landesgeſelzgebung ſich mit
dieſer Angelegenheit befaht, umſomehr als andere Bundesſtagten
in ihren bürgerlichen Geſetzbüchern ausdrückliche Vorſchriften
enthalten, welche verhindern, daß Retentionsrechte in Vezug auf
unpfändbare Gegenſtände geltend gemacht werden. So haben
beiſpielsweiſe Sachſen und Bayern ſolche Beſtimmungen. Es

durchaus angebracht, daß in Preußen dieſelbe Praxis platz-
reift. Jm Sinne des 8 715 der Civilprozeßordnung liegt das
jSsherige Verfahren nicht.

Die Arbeiten der Kommiſſion, welcher die Fertigſtellung
oes Geſetzentwurfs betreffend die Regelung des Waſſerrechts
übertragen iſt, ſchreiten rüſtig vorwärts, doch iſt wegen der
Schwierigkeit des zu behandelnden Gegenſtandes vorläufig noch
nicht abzuſehen, wann dieſelben zu Ende geführt werden können.
Wenn in Jntereſſenteukreiſen in letzter Zeit mehrfach der Be
fürchtung Ausdruck gegeben wurde, daß der Entwurf an den
Landtag gebracht werden könnte, ohne daß derſelbe vorher der
öffentlichen Kritik unterbreitet werden würde, ſo iſt dieſe Be
fürchtung nicht begründet. Nach der Fertigſtellung des Ent
wurfs über die Regelung des Woſſerrechts in der beſonderen
Kommiſſion wird ſich natürlich erſt noch das Staatsminiſterium
über die weitere Behandlung deſſelben ſchlüſſig zu machen
haben. Es beſteht aber die Abſicht, den Jntereſſentengruppen
den Entwurf zur Begutachtung zu unterbreiten.

e

Soweit bisber bekannt, werden die einzelnen Staaten auf
der internationalen Sanitätskonferenz in Tresden durch
folgende Delegirte vertreten ſein:

Deutſchland: Außerordentlicher Geſandter und bevollmäch-
tigter Miniſter in Dresden, Graf v. Dönhoff, kaiſerlich Gebeimer
Ober Regierungsrath Hopf, königlich bayeriſcher Ober-Regierunge
roth Ritter v. Landmann, königlich ſächſiſcher Geheimer Re
a von Criegern, königlich preußiſcher Gebeimer

dedizinalrath. außerordentliches Mitglied des kaiſerlichen Ge
Jundheitsamts, Profeſſor Ur. Koch, kaiſerlicher Legationsrath Pr.
Lehmann. OeſterreichUngarn k. k. öſterreichiſch- ungariſcher Ge
ſandter v. Hengelmueller, k. k. öſterreichiſch ungariſcher General
Konſul, Delegirter bei der europäiſchen Donau-Kommiſſion, von
Gſiller, Miniſterialrath vom k. k. Miniſterium des Jnnern Hr.
Kuſy, Sektionsrath vom k. k. Handelsminiſterium v. Ebner,
Miniſterialrath vom königlich ungariſchen Miniſterium des
Jnnern FaſchoMoys, Ober-Jngenieur der königlich ungariſchen
Staatsbahn Karl Vajkay. Belgien: Generalſekretär im
königlich belgiſchen Miniſterium für Ackerbau, Jnduſtrie
und öffentliche Arbeiten E. Beco, Profeſſor an der
Univerſität Gent. Dr. E. van Ermengen. Dänemark:
Geſandter in Wien, von Loewenoern. Spanien: Miniſterreſident Ramirxez de Villaurutig, Or. San Martin.
Frankreich Erſter Silerter noch nicht bekannt, außerdem
wahrſcheinlich Generalinſpektor der Sanität Dr. Prouſt, Prä-
ſident der Aerztekammer Brouardel. Großbritannien Miniſter
reſident in Dresden Mr. Strachey, Chef der Medizinalabthei-
lung des Local Government Board Dr. Thorne. Griechenland:
Weſchäftsträger in Berlin, Legationsſekretair Antonopoulos,
Delegirter beim internationalen Geſundheitsrath in Konſtanti
nopel Dr. Vaffiades. Jtalien: Geſandter Mar. Curtopaſſi, Di
rektor des Geſundheitsamts im Miniſterium des Jnnern, Comm.
Dr. Pagliauo. Montenegro Der erſte Delegirte Oeſterreich-
Ungarns, Geſandter von Heugelmueller. Portugal: Geſchäfts
träger in Berlin Comte Seliä. Rumänien Geſandter in
Berlin Gregor Ghika, Chef des Sanitätsamts in Bukareſt Dr.
Plir Rußland: Geheimrath Jonin, Legationsſekretär von
Wrangell. Serbien Geſchäftsträger in Berlin Pavlowitſck.

SchwedenNorwegen Geſandter in Berlin von Lagerhbeim.
Schweiz Geſandier in Berlin Dr. Roth, Sanitätsreferent in
Bern Dr. F. Schmidt.

c „vJ. -WVITVT/TJ„Eine Bedingung war's für ſeinen Uebertritt zu uns!“
„Jch ſagte nicht, daß es mich reue! Wie aber ſchwur

Gol damals Bei Allah und dem Propheten, Farideh,
der Chriſtenhund, den Du Dir ausſuchſt, ſoll Dir gehören.
Dein Sklave ſoll er ſein und Niemand wagen, ihn zu be
rühren außer Dir!“

„Das Verlangen einer Laune!“
„Nicht einer Laune. Niemals ſprachen meine Lippen

mit einem dieſer ſeltſamen Fremden. Niemals ſahen meine
Augen eiue ihrer wunderbaren Städte, von denen mir der
Vater berichtet, daß ſie anders ſeien als die unſeren, Männer
und Städte. Unwiſſend und wunſchlos wuchs Farideh auf
im Sande der Wüſte und auf kahlem Felſen des Atlas,
bis damals der Oheim mich mitnahm nach Geryyville, der
fränkiſchen Soldatenſtadt Nur Weniges bot ſie mir,
Geringes und Aermliches, und erregte doch ſehnſüchtigen
Drang in mir nach dem Höheren, Gewaltigeren. Denn
Jener Häuſer und Tempel ſollen herrlich ſein, wie Schöpf-
ungen Gottes, ihre Männer weiſe, ihre trauen frei. Und
don alledem, wiſſe, ſoll dieſer mir reden

Gol lachte ſpöttiſch auf, und ſein Blick ſtreifte voll
Haß und Verachtung das ſtaubige Gewand des Fremden,

„Dieſer? Warum waähleſt Du dieſen? Er iſt kein
Franke; denn die Colonne, deren Gebeine nun draußen
bleichen, gehörte zu der Schaar der Verworfenen, der
Ansgeſtoßenen, zu der Legion der Fremden, die Frankreich
aus den Schlechteſten der Menſchheit auswählte, ſie gleich
Beſtien auf uns zu hetzen. Und von einem Solchen willſt
Du das Herrliche erkunden? Warum waähleſt Du nicht
einen der Oberen, warum ihn, den Gemeinen

Faridehs Antlitz war unbewegt, nur ihre Lippen
zitterten von verhaltener Erregung.

„Warum? Als ich in Gerhyville war, gerieth ich
einſt, aus der Moſchee heimkehrend, in einen Haufen
trunkener Soldaten. Sie bedrängten mich und ſuchten
mir den Burko herabzureißen. Und dieſer war's, dermich von ihnen befreie. Jch erkannte in ihn dem Er-

matteten der Colonne wieder, der ſich nicht weiterzuſchleppen
vermochte und den ſein Oberer mißhandelte. So geſchah's,
daß meine Kugel nicht den Commandeur, ſondekn den
Peiniger traf. Und darum erhielt ich ihn gegen die
Dagan der Tribus.“

Gols Zähne nagten an ſeiner Lippe.
e dennoch die Djemma7) verlangt ſeinen

Sarg Du Dich, Sidi, vor Deinem Volke?“
ie ſagte es mit einem ſpöttiſchen Lächeln, das die

ganze Wildheit ſeiner Natur erweckte.
Niemals beugte Gol ſein Haupt vor dem eines Ande-

ren! ſtieß er herans. „Sei es, das ich Dir's verſprach.
Aber wiſſe, Votſchaft kam: in drei Tagen wird Si Sliman
in der Smala der Beni Kalfuan ſein, um Farideh zum
Weibe zu begehren. Biſt Du bereit?

Sie neigte wortlos das Haupt.
„Sorge alſo, daß der Fremde dann auf dem Wege

u den Städten der ſei; denn Gol hat nicht auch
r Si Sliman geſchworen.“
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Die geſtrigen Parlameuntsſitzungen.
Jn der geſtrigen Berathung des Militäretats im

Reichstage richtete Abg. Buhl an die Militärverwaltung
das Erſuchen, zu verhindern, daß auf die Angehörigen der Armee
irgend welcher Druck zur Theilnohme am deutſchen Offiziers-
verein oder an ähnlichen Organiſationen zum Nachtheile der
kleinen Kaufleute ausgeübt werde. m
erklärte die volle Uebereinſtimmung der Militärverwaltung mit
dieſem Standpunkte. Abg. Lingens (Centr.) beſchwerte ſich
über die Heranziehung der Soldaten zu Arbeiten am Sonntage,
namentlich im Mannöver, wodurch die Leute am Beſuche der
Kirche verhindert werden könnten. Abg. Richter wollte wiſſen,
ob aus den Mitteln des Kriegsminiſteriums etwas zu der
Agitation ſür die Militärvorlage aufgewendet wurde, was der
Kriegsminiſter verneinte. Abg. Bebel beſchwerte ſich über die
Ausſchließung der ſozialdemokratiſchen Arbeiter aus den Militär
werkſtätten, ſowie über die angeblichen ſchwarzen Liſten betreffs
der ſozialdemokratiſchen Geſinnung von Rekruten. Wenn man
von den Arbeitern in Militärwerkſtätten die Erklärung verlange,
daß ſie nicht Sozialdemokraten ſeien, ſo rathe die ſozialdemo-
kratiſche Partei ihren Genoſſen, eine ſolche Erklärung gegen die
Wahrbeit rubig abzugeben. Der Kriegsminiſter erklärte, daß die
Arbeitsordnung der Militärwerkſtätten gemäß der Gewerbe
ordnungsnovelle die Kontrole der Arbeiter außerhalb der Werk
ſtätten nicht mehr enthalte, daß aber die Militärverwaltung
Sozialdemokraten aus ihren Betrieben nach wie vor ausſchließe.
Abg. Röſicke brachte zur Sprache, daß den Militär
Kapellen verboten würde, in Sälen, welche gelegentlich
auch zu ſozialdemokratiſchen Verſammlungen benutzt würden,
Concertmuſik zu machen. Verſchließe ſich der Jnhaber des
Saales den ſozialdemokratiſchen Verſammlungen, ſo würde der
Boycott nicht nur über ihn, ſondern auch über die Bier-
brauereien, von deuen er das Bier e verhängt. Redner
erſuchte deshalb, die Anordnungen betreffs der Militärkapellen
einer nochmaligen Erwägung zu unterziehen. Der Kriege-
miniſter erwiderte, daß das Verbot oder die Erlaubniß von

für die Soldaten lediglich Sache des be-
treffenden Commandeurs ſei, der die Frage nach den Rückſichten
des Dienſtes entſcheide. Jm Uebrigen werde die Militärverwal
tung ſtets alles Mögliche thun, um das Eindringen des ſozial-
demokratiſchen Geiſtes in die Armee zu verhüten. Abg. Gril-
lenberger war der Anſicht, daß das vergebliche Mübe ſein
würde, und wetterte gegen die „Saalgbtreibungen“, mit denen
man die Sozialdemokratie des Vereins- und Verſammlungs-
rechts zu berauben ſuche. Abg. Ulrich beſchwerte ſich über
die Behandlung ſozialdemokratiſcher Soldaten im Dienſt, ohne
aber, trotz Aufforderung, Namen zu nennen. Abg. Ahl-
wardt meinte, daß man mit der Nachforſchung nach der
politiſchen Geſinnung der Soldaten nur Heuchler züchte, und
klagte die Militärverwaltung nicht genügender Sorgfalt in der
Controle der Waffenlieferungen au-

Eine Antwort wurde nicht ertheilt. Bei der Militärgerichts
barkeit wiederholte Abg. v. Marquardſen die Forderung
einer befriedigenden Reform des Militärſtrafprozeſſes und der
Militärgerichtsordnung. Generalmajor v. Spitz verſicherte, daß
die Arbeiten in dieſer Richtung eifrig fortgeſetzt würden. Abg.
Kubnert (Sozialdem.) verſuchte den Nachweis, daß die gegen
wärtige Militärjuſtiz durchaus ungenügend. Zu dieſem Zwecke
ſchilderte er eine lange Reihe von Mißhandlungen von Soldaten,
wegen denen durchaus unzureichende Verurtheilungen eingetreten
ſeien. General-Major v. Spitz trat der Behauptung des Vor
redners, daß eine parteiiſche Juſtiz geübt werde, ſehr energiſch
entgegen und nahm die militäriſchen Strafanſtalten in Schutz.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern die dritte Etats
berathung, fort. Längere Erörterungen fanden beim Juſtiz-
etat ſtatt; dieſelben betrafen ausſchließlich locale Wünſche oder
materielle Jntereſſen einzelner Beamtenklaſſen (Gerichts-
aſſiſtenten, Amtsauwälte). bg, von Heereman (CEentr.)
wünſchte bei der Auswahl von Vormündern die möglichſte Be
rückſichtigung der confeſſionellen Verhältniſſe und fand in
einem bezüglichen Erlaſſe des Juſtizminiſters eine Zurückſetzung
der Katholiken in der Vormundſchaftspflege. Der Juſtizminiſter
pflichtete dem Vorreduer in der Anſicht bei, daß bevvrmundete
Kinder in der Religion der Eitern erzogen werden müßten, und
vertheidigte den erwähnten Erlaß, der nur aus einer Beſchwerde
in einem Einzelfall bervorgegangen ſei. Beim Etat des Mini-
ſteriums des Jnnern beſchwerte ſich Abg. Rickert über die
Verweigerung der Beſtätigung von freiſinnigen Selbſſtver-
waltungsbeamten, namentlich in Oſtpreußen, und verlangte, daß
die Kriegervereine verhindert würden, politiſche Agitationen in
dieſe Genoſſenſchaften zu tragen. Der Miniſter erklärte, daß
die Regierung es ſich zur Aufgabe mache, ſtreug auf die Jnne
haltung der Statuten zu achten. Der Etat der Landwirthſchaſts-
verwaltung rief wieder längere Auseinanderſetzungen über die
Nothlage, dieſes Erwerbszweigs und die land wirthſchaftliche Be
wegung bervor, die indeſſen weſentlich neue Geſichtspunkte nicht
ergaben. Am heutigen Freitag ſoll nun die Etatsberathung
fortgeſeßt und jedenfalls zu Ende geführt werden.

rer

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

50. Plenar Sitzung. 9. März 1893. 11 Uhr.
Die Vorlage, betr. die Aufhebung der Frankfurter Me

dizinalordnung wird debattelos in 3. Leſung angenommen.
Sodann ſetzt das Haus die 3. Etatberathung mit dem Spe-

zialetat der Juſtizverwaltung fort.
Abg. Lerche (dfr.) zieht einen von ihm geſtellten Antrag

auf Vermehrung der Räichterſtellen um den Abſchluß der Etat-
berathung nicht zu verzögern, zurück, behält ſich aber deſſen Wie
dereinbringung als ſelbſtändigen Antrag vor.

Jm Laufe der weiteren Berathung bringen die Abgg.
Dr. Graf- Elberfeld (utl.), Holleſen (utl.), Schaffner (nutl.)
lokale Wünſche wegen Errichtung von Juſtizgebänden
trag. o Regierungstiſche wird wohlwollende Berückſichtigung

zugeſagt. 4Abg. Lerche (dfr.) hat einige Wünſche in Bezug auf die
Form der gerichtlichen Schriftſtücke. Er wünſcht zunächſt das
Datum oben am Beginne des Schriftſtücks und Vermeidung des
Pluralis in der Redeform, wenn das Schriftſtück nur von einem
einzelnen Beamten unterſchrieben iſt.

Reg.-Kommiſſar Geh. Rath Vierhaus: Die Abfaſſung
amtlicher Schriftſtücke iſt im Allgemeinen ſo ſehr individueller
Natur, daß eine generelle Regelung der Form dieſer Schriſt-
ſtücke nicht zu einpfehten iſt. Für gewiſſe Schriftſtücke Urkun-
den u. dergl. ſind beſtimmte äußere Formen bereits jetzt vor

geſchrieben nAbg. Nadbül (Centr.) verlangt eine ſchleunige und mög-
lichſt ſofortige Aufbeſſerung der GerichtsAſſiſtenten.
Geh. Rath Lehnert erwidert, daß die Sache ſich doch nicht
ſo leicht machen laſſe und man auch eine einzelne Beamlenklaſſe
nicht vorweg nehmen könne.

Abg. Pr. Avenarius (utl.) bittet um Beſſerſtellung der
Amtsanwälte.

Reg. Kommiſſar Juſtizrath Lucas: Die meiſten Amksan-
wälte verſehen dieſe Funktionen im Nebenamte; die Zabl der-
jenigen Amtsanwälte, die durch ihre Amtsfunktion vollbeſchäftigt
werden iſt nur gering. Es, werden in nächſter Zeit mehrere
Aenderungen auf dieſem Gebiete vorgenommen und dabei auch
die Anſtellungsverhältniſſe der Amtsanwälte geregelt werden,

Abg. Schmidt Marburg (Centr.) bittet, die Einführung
der bedingten Beſtrafung auzuſtreben.

Abg. Frhr. v. Heereman (Centr.) führt aus, daß bei der
Ernennung von Vormündern nicht immer auf das Bekenntniß
der Mündel Rückſicht genommen werde. Es ſei ein Erlaß des
Miniſters ergangen, wonach zwar bei evangeliſchen Kindern
evangeli che Vormünder beſtellt werden ſollen allein für katho
liſche Kinder ſei eine Trgttrte nicht ergangen.

Miniſter r. v. Schelling iſt im Prinzip mit dem Vor-
redner einverſtanden. Der Erlaß, der zu dem erwähnten Reſcript
vorlag, betraf eine ganze Anzahl evangeliſcher Kinder. Hälte
es ſich um katholiſche Kinder gehandelt, ſo würde in gleicher
Weiſe das Intereſſe ihrer Konfeſſion berückſichtigt worden ſein.(Schluß folgt.)

ehe rapzs tiſche t der w. e 4 der
ara. e eier. rei wert.7) Verſammlung der Edlen. 8) Lager-
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Abg. Or. v. Jazdzewski (Pole) bittet den Jnſtizminiſter,
ſeine Aufmerkſamkeit, in dem von ihm angedenteten Sinne den
unter Zwangserziehung geſtellten Mündeln zuzuwenden. Hier
kämen, namentlich in Polen, häufig die Fälle vor, daß ehe
Kinder auf Betrieb evangeliſcher Vormünder evangeliſch er
zogen würden.

Gerneralmajor von Funck

Damit iſt die Bexathung des Juſtizelats beendek.
Beim Etat des Miniſteriums des Jnnern erlvidert
Miniſter Graf zu Eulenburg auf eine Anſrage des

Abg. Korfch (konſ.), daß bei der bevorſtehenden Vermehrung
der Berliner Schutzmannſchaft auf eine weitere Ausdehnung der
Sonntagsruhe dieſer Beamten Bedacht genommen werden ſoll.
Es beſteht die e geb. wirken, daß jeder Beamte den
weiten Sonntag dienſtfrei iſt.

Abg. v. Chriſten (frk.) äußert Wünſche in Bezug auf
Einzelheiten einer Gemeindeordnung für Heſſen-Naſſan.

Miniſter Graf zu Eulenburg glaubt nicht, daß alle
dieſe Wünſche ſich im Rahmen der Gemeindegeſetzgebung werden
regeln laſſen namentlich werde eine ſtrenge Scheidung von

rn ad ndenngelegenheiten in der Gemeindever-
waltung bedenklich ſein.Die Abgg. Papendieck (dfr.) und Rickert (dfr.) er
örtern den Fall der Nichtbeſtätigung des Kreisdeputirten Maul
in einem oſtpreußiſchen Kreiſe und finden darin parteipolitiſche
Stellungnahme des Miniſters. Rickert weiſt außerdem daraufhin, o gegenwärtig Kriegervereine, die ſich mit Politik nicht

beſchäftigen dürften, Petitionen zu Gunſten der Militärvorlage
an den Reichstag richten.

Miniſter Graf zu Eulenburg antwortet: Politik und
Religion ſollen von den Gegenſtänden ausgeſchloſſen ſein, die
in Kriegervereinen erörtert werden. Nur unter dieſer Beding
ung genöſſen ſie eine bevorzugte Stellung vor dem Vereins-

eſetz. Verletzten ſie dieſe Beſtimmung, ſo werde man ſie demVereinsgeſehe wieder unterſtellen müſſen. Von einen Pe
titionsſturme der Kriegervereine ſei ihm dem Miniſter
nichts bekannt geworden. Die Andeutung Rickerts, als ob die
Oberpräſidenten und Präſidenten bei ihren Entſchließungen von
politiſchen Erwägungen gusgingen, weiſt er als eine unerbörte
Beſchuldigung zurück. eifall.)

Abg. von Minnigerode (konſ.) tritt dem Miniſter bei,
es doch merkwürdig, daß Herr Rickert beſtändig gegen das
Beſtätigungsrecht der Regierung aulämpfe. Den Mitgliedern
r un man ihr Recht, als Staatsbürger zu
petitioniren, nicht verſagen.

Abg. Rickert (dfr.) findet es verwunderlich, daß der Mi
niſter die Partei-Befangenheit immer nur bei freiſinnigen, nie
bei konſervativen Männern finde. Es wäre doch wohl nöthig.
daß der Miniſter ſich über die Petitionen der Kriegervereine
näher unterrichte. Unter dem Miniſter Herrfurth habe man
über ähnliche Vorkommniſſe nicht zu klagen gebabt.

Abg. Szmula (Eentr.) führt Klage über das Verhalten
der Landwirthe, die den Einzug fremdländiſcher Arbeiter in
Oberſchleſien verhinderten und damit die Gewinunng der

nöthigen Arbeitskräſte für die Landwirthſchaft erſchwerten.
Die Verfolgung von Preßorganen, die in uvfläthigſter Weiſe
d e Kirche beſchimpſten, laſſe in Oberſchleſien viel zu wünſchen

übrigMiniſter Grafzu Eulenburg: Jn der Arbeiterfrage wäre es
wohl richtiger, auf Maßnahmen zu ſinnen, um den Wegzug
beimiſcher Arbeiter zu hindern. Die ſtrafrechtliche Verfolgung
nen gkeßerhenguifſen ſei auch für Oberſchleſien ausreichend or
ganiſirt.

gert ſchließt die Berathung des Etats der inneren Ver
waltung.Helm Landwirthſchaftsetat bitlet der

Abg. v. Treskav (konſ.) um geeignete Maßnahmen zur
und Förderung des mittleren und kleineren Brennerei-

etriebes.
Miniſter v. Hayden erkennt die Wichtigkeit dieſer Betriebe

in den Gegenden, die wegen ihres leichten Bodens auf den Kar
toffelbau angewieſen ſind, an.

Abg. Herold (Ztr.) ſchildert die Nothlage der Landwirth
ſchaft und die Nothwendigkeit der Zölle.Abg. Nickert (dfr.). Die Nothlage der Landwirthſchaft
rühre hauptſächlich von der rabiden Preisſteigerung für Gruns
und Boden her, der heute viel zu theuer ſei. Auch die Staffel-
tarife ſeien für die Landwirthſchaft kein Segen. Es ſei richtig,
daß die Intereſſen des Groß und Kleinbeſitzes die gleichen ſeien-
Die Kleinbauern, die ſich zu Schleppenträgern der Agrarier
machten, verſtänden ihr Jntereſſe nicht.

Abg. Schmitz-Erkelenz (Etr.) betont die Gleichheit derIntereſſen des großen und kleinen ländlichen Beſitzes; im Weſten
werde dieſe Gleichdeit auch anerkannt. Die Zölle ſeien nöthig
wenn nicht in Folge der ausländiſchen Concurrenz die Land
wirthſchaft zu Grunde geben ſolle.

Abg. Gerlich (frk.). Wenn der angeblich zu theure Preis
der Güter herabgehe, ſo treffe das nicht blos die Beſitzer der
Güter ſondern auch die Hypotbekengläubiger.

Abg. Lamprecht (konſ.) führt aus, daß das gute Einver
nehmen unter den Landwirthen über das, was der Landwirth
ſchaft e tbue, ſich immer mehr ſeſtige.
Abg. Rickert (dfr.) hält die geaneriſchen Ausföhrungey

für nicht beweiſend. Was nützten alle dieſe Debatten (Große
Heiterkeit) die Agrarier ſeien nur einig in dem, was ſie nicht
wollten ſobald es ſich um poſitive Vorſchläge handle, geriethen
ſie ſich in die Haare. Mit ihren Klagen ruinirten ſie nur ihren
Eredit. Sollen die Sozialdemokraten Recht behalten, die ſagen;

wenn die r nicht beſſer zu wirthſchaften verſtehen, ſo uüſſen ſie vom Staate expropriirt werden (Wider
ſpruch und Lachen rechts).

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.) dankt dem Vor-
redner. Das war eine ſehr willkommene Rede, die Herr Rickert
gehalten hat. Statt Brod giebt er uns Steine! Das wird
widerhallen im Lande und uns von Nutzen ſein. Was wir
wollen, iſt, daß möglichſt nur ſolche Leute in die Parlamente
kommen, die Verſtändniß für Land wirthſchaft haben und nicht
mit Füßen auf ſie treten wollen. Und damit richtet ſich unſere
Bewegung gegen die freiſinnige Partei, gegen keine andere-
Unſere poſitiven Ziele ſind: wir wollen den Schutz behalten,
den wir haben wir wollen, daß die mit der Landwirtbſchaft
verbundenen Gewerbe nicht von der durch Prämien unterſtützten
Konkurrenz des Auslandes todt gemacht werden, wir wollen
eine Aenderung des Unterſtützungswohnſitzes, eine Regelung der
Währungsfrage und des Börſenverkehrs. Wir ſind nicht blos
einig im Klagen, ſondern auch im voſitiven Schaffen (Leb-
haftes Bravo! rechts.)

Abg. Rickert (dfr.) kann ſich dieſe ganze Debatte nur als
Wahlmache erklären.

Abg. Cremer (wildkonſ.) Es ſei doch nicht zu verkennen,
daß die liberale Geſetzgebung ſyſtematiſch dahin gewirkt habe,
den adligen und bänuerli ken Grundbeſitzer von der Scholle zu
vertreiben. Herrn Rickerts Jdeal beſtehe in dem Maſchinenbe-
trieb der Jnduſtrie. Aber ohne Landwirthſchaft könne der
Staat nicht exiſtiren, deshalb müſſe der Landwirtbhſchaft durch
die Staatsgeſetze der nöthige Schutz gewährt werden. Hie
25 bie Deutſchland! Ohne Bauer geht es nicht. (Bravo!
rechts.

Der landwirtbſchaftliche Etat wird bewilligt, ebenſo der
Geſtüts-Etat.

Weiterberathung: Freitag 131 Uhr.

Der Kampf der Freiſinnigen gegen die
Militärvorlage

wird jetzt auch von den „Witzblättern“ der T aufge
nommen und nicht etwa blos mit allerlei Calembourgs

geführt, ſondern in
Wie der ſich ausnimmt, davon möge

oder humoriſtiſchen Jlluſtrationen
„großem Styl“.
hier eine Probe folgen, die ein würdiges Pendant bildet zu
dem unlängſt von uns mitgetheilten Hetz-Gedicht über die

Aufführung der „Weber“. Die Latern“ iſt
es, die ſich durch das in Frage ſtehende Elaborat hervor
gethan hat. Sie hat ähnliche Triumphe ſchon öfter ver
zeichnet. Doch laſſen wir das „patriotiſche“ Organ der
Mainſtadt ſelbſt zu Worte kommen. Daſſelbe bringt
folgenden

Berichte de Schultbeißen Schläuerle:
„Jn dem von mtr regierten Orte machte ſich im Anfange

dieſes Jahres eine wohrhaft volizeiwidrige Stimmung gegen
die Militärvorloge bemerkbar. Da wurde mir vom Oberamte
mann der ehrenvolle Auftrag zu Tbeil, einen großen Umſchwung
zu Gunſten der Militärvorlage herbeizuführen. Ich bexiek o

t

t eine V
jendarmen,
ſitzenden de
eiben erklä
immig für

erſt, nachde
würde ihn
Donn befab
ſtattfindende
zu erſcheine
raten folge
ein Veteran
des Krieger
wächter), ei
pweite, Gei
Züngling
rine Rolle
jebracht,

Hunte-

des erſten

Folgendes
Reden wir
vorlage be
ſtatire ich
das Gas o
kamen.

Großer
ſieht man,
trägt.“

2

Wilbei
Loorbeer
Übr kame

der Kai
einen pr
die Anfar
elf Uhr
Lorbeerk
NUhr kam
beerkranz
älteſten
Sarg ſei
Flieder,
Kaiſerlich
weilte,
ments zu
gzierkorps
Leopold,
Großher
prachtvo

minal
Erfolg
zufolge,
und da
nehmen.

ſich in
Unterſu
Sachen
i
ollen
aben
erade
auerlic

oft nich
auf An
richtsſa
widerfu
welcher
auf Ko
ſolche
dringen
Fide re
ſprechen

wiſſen
und de
B rief
Stück
wickeln
erhebli
ich u
onder
jahreRufſch

Perurch
bliebel
unvoll
vat.
beſtell

Wohn
Eine
erford

u be
ie

ſtets
(S.,
dentic
perwe

e
c



widert
je des
ehrung
ung der

n ſoll.
te den

ig auf

ß alle
erden

g von
dever

r.) er
Maul
itiſche
darauf

nicht
orlage

ik und
in, die
eding
reins
e dem

Pe
ter
ob die
n vonrhörte

er bet,
n das
iedern

er zu
r Mi-

n, nie
öthig,
ereine

e man

halten
ler in

uſcheu

äre es
penq zug
lagung

id or-

Ver

n zur
nerei-

triebe
Kar
virth

ſchaft

rund
taffel
ichtig,
ſeien-
rarier
it der
eſten
öthig,
Land

reis
der

ver
irth
ngey
roße
nicht
then
hren

gen
ver
der

7

t eine VertrauensmännerVerſammlung, beſtehend aus denPridarmen, dem Nachtwächter, dem Polizeidiener, dem Vor

ſitzenden des Kriegervereins und dem Gemeindehirlen. Die
eiben erklärten ſich nach einer kurzen Anſprache meinerſeits ein-ums für die Militärvorlage, der Gemeindebirte allerdings
erſt, nachdem ich ihm freundſchaftlichſt mitgetheilt hatte, ich
würde ihn durch's Fenſter werfen, wenn er zu muckſen wage.
Dann befahl ich den Vertrauensmännern, zu der am Abend
ſtattfindenden Volksverſammlung in verſchiedenen Verkleidungen
zu erſcheinen. Jn der Volksverfammlung, welche ich leitete,
jraten folgende Redner auf Ein alter Bauer (der eine Gendarm),
ein Veteran ans dem ſiebenjährigen Kriege (der Vorſitzende
des S ein bekehrter Sozialdemokrat (der Nachtwächter), ein begeiſterter Fremder, der zufällig durchgereiſt (der
ppeite. Gendarm). ein für die Militärvorlage ſchwärmender
Füngling (der Polizeidiener). Den Gemeindebirten. den ich für
eine Rolle nicht verwenden konnte, hatte ich wenigſtens ſo weit
jebracht, daß er „B avo!“, „Sehr richtig“!“ n. ſ. w. rufennnte. Als beſonders hervorragend erwähne ich die Leiſtung

des erſten Gendarmen, welcher ſeine Rede ſo begann: „Jch bin
war nur ein armex, unwiſſender Bauer, aber ſo viel verſtehe
ch doch vom Militär u. ſ. w. Den Gemeindehirten mußte ich

ſchließlich doch hinauswerfen laſſen, weil er ein Hoch auf Bis
marck ausbringen wollte, was ja veraltet iſt. Die Abſtimmung
pollzog fich in bekannter patriarchaliſcher Weiſe. Jch ſagte etwa
Folgendes: „Nach den gehörten, wahrhaft zu Herzen gehenden
Reden wird wohl Jeder in der Verſammlung für die Militär
vorlage begeiſtert ſein. Da ſich kein Widerſpruch erbebt, kon-
ſtatire ich einſtimmige Annahme der Reſolution.“ Sofort wurde
das Gas ausgedreht, und Alle waren o daß ſie hinaus-
kamen. J aber telephonirte an den Herrn Oberamkmann:
Großer Umſchwung zu Gunſten der Militärvorlage.“ Daraust man, daß wahrer Patriotismus überall den Sieg davon

nägt.

Ans der Reichshauptſtadt.
Am, geſtrigen Todestage des Kaiſers

Wil beim I. war das Mauſoleum in Charlottenburg mit
Loorbeer und weißen Blumen prachtvoll geſchmückt. Um 9,
Ubr kamen, wie ſchon im politiſchen Theile erwähnt worden iſt,
der Kaiſer und die Kaiſerin und legten auf dem Sarge
einen prächtigen Blumenkranz nieder, deſſen weiße Schleifen
die Anfangsbuchſtuben des Heerſcherpaares trugen. Kurz nach
elf Uhr erſchien die Erbprinzeſſin von Meiningen mit einem
Lorbeerkranz, den grün und weiße Schleifen zierken; um 11
Ubr kam das erbgroßberzoglich badiſche Paar, das einen Lor-
beerkranz niederlegte, und um 11 Uhr erſchienen die drei
älteſten Kaiſerlichen Prinzen. Der Kronprinz legte auf den
Sarg ſeines Urgroßvaters einen Kranz aus Lorbeer und weißem
Flieder, deſſen weiße Schleiſen in Gold die Namen der ſieben
Kaiſerlichen Urenkel trugen. Während der Kronprinz am Sarge
weilte, kam eine Offizier- Abordnung des erſten Garde Regi
ments zu Fuß mit einem Kranz. Von zahlreichen anderen Offi
zierkorbs, von den Generaladjutanten, dem Prinzen Friedrich
Leopold, dem Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, dem
Großherzog von Toskana und vielen Anderen trafen gleichfalls
prachtvolle Kränze ein.

Der Antrag auf Haftentlaſſung des Kri-
winal-Kommiſſarius v. Arnould hat bis jetzt keinen
Erfolg gehabt. Der Staatsanwalt hat ſich, den Morgenblättern
zufolge, vielmehr vorbehalten die Akten noch einmal zu prüfen
e dann erſt zur Frage der Haftentlaſſung Stellung zu
nehmen

Jn wahrhaft erſchreckender Weiſe vermebren
ſich in neuerer Zeit die Fälle in denen wegen Meineides die
Unterſuchung eingeleitet werden muß. Nicht weniger als neun
Sachen wegen Meineides werden in der gegenwärtigen Schwur-
i e des Landgerichts J verhandelt und viele Sachen
ollen ſich noch im Vorbereitungsſtadium befinden. Offenbar
aben die vielen Freiſprechungen durch die Geſchworenen die
erade in letzter Zeit in Meineidsſachen erfolgt ſind die be
auerliche Wirkung daß es die Zeugen mit ihrer Eidespflicht

oft nicht mehr ſtreng zu nehmeu ſcheinen. So wurde neulich
auf Anordnung der Strafkammer I ein Zeuge aus dem Ge-
richtsſarle fort in die Unterſuchungsbaft S und heute
widerfuhr das gleiche Schickſal einem Droſchkenkutſcher Gr.,
welcher einen auf der Anklagebank befindlichen Kollegen offenbar
auf Koſten der Wahrheit herausreden wollte. Ueberhaupt ſind
ſolche Verſuche leider ſo bäufig daß wir das Publikum nur
dringend ermahnen können es mit der Wahrheitsliebe und dem
Eide recht ernſt zu nehmen. Auch möchten wir den Wunſch aus
ſprechen, daß die Geſchworenen die Meineidsfälle auf das Ge-
wiſſenhafteſte prüfen, damit nicht die Achtung vor dem Gerichte
und der Heiligkeit des Eides noch mehr ſinke als bisber.

Die Bahl der in Berlin täglich eingehenden
Briefſendungen bezifferte ſich im Jahre 1872 auf rund 80000
Stück und iſt jetzt auf 500000 Stück geſtiegen. Die raſche Ab
wickelung des Beſtelldienſtes für dieſe Briefmaſſen bietet ſehr
erhebliche Schwierigkeiten. Trotzdem hat die Anzahl der gänz-
ich unbeſtellbar bleibenden Sendungen nicht zugenommen,
ondern ſich verhältnißmäßig verringert. Während nämlich im
jahre 1872 täglich v. H. der Briefe u. ſ. w. wegen ungenauer
lufſchriften zurückgehen mußten ſind gegenwärtig aus dem

W Grunde von 500000 Stück täglicher Briefſendungen im
urchſchnitt nur 1711 Stück oder v. H. unbeſtellbar ge-

blieben. Dabei fällt ins Gewicht, daß die Zahl der Briefe mit
unvollſtändigen Aufſchriften in neuerer Zeit wieder zugenommen
hat. Gegenwärtig befinden ſich unter den täglich in Berlin zu
beſtellenden Briefen noch immer durchſchnittlich 24694 Stück

deren Aushändigung wegen mangelnder Bezeichnung der
Wohnung des Empfängers nicht ohne Weiteres erfolgen kann.
Eine große der Verſender hält es noch immer nicht für
erforderlich, auf den Sendungen die Wohnung des Empfängers
u e Es kann nicht dringend genug an das Publikum
ie Mahnung gerichtet werden, bei den Sendungen nach Berlin

ſtets die Wohnung anzugeben und dieſelbe nach Poſtbezirk
(8., SW., O. u. ſ. w.), nach Straße und Hausnummer unzwei-
dentig zu bezeichnen, um Nachtheile abzuwenden und der Poſt
verwaltung ihre ſchwierige Aufgabe zu erleichtern.

Aus Nah nnd Fern.
Aus Schleswig, 9. März. Kaum iſt die Eis-blockade an unſerer Weſtküſte durchbrochen und

der Schiffsverkehr eröffnet, da hat ſich bereits, wie telegraphiſch
kurz gemeldet, ein ſchweres Schiffsunglück in der Näbe
der Jnſel Amrum ereignet. Die amerikaniſche Schoonerbrigg
Golden Fleece“, geführt von Kapitän eBlack aus

St. Jobus (RewFoundland), befand ſich mit einer Ladung
Häute auf der Fahrt von Braſilien nach Hamburg; die ſchweren
Stürme der letzten Woche haben das Schiff nach Norden ver
chlagen; an den gefährlichen Sandbänken ſüdweſtlich von Amrum
trandete die Briag, die vollſtändig zum Wrack geworden war.

Das Waſſer drang in das Schiff, und der Kapitän mußte mit
der Beſatzung die ſinkende Brigg verlaſſen. Die Schiffbrüchigen
erreichten glücklich die in der Näbe der Unglücksſtelle auf einer
Sandbanuk errichtete Seeſandbake. Die Baken ſind kleine Häus-
r die mitten im Wattenmeer aus ſtarkem Holz errichtet ſind;

e gewähren den Schiffbrüchigen Nabrung und Aufenthalt für
einige Tage; ſelbſt die höchſte Fluth kann die Schiffbrüchigen,

ie zwar ringsum von Waſſer umgeben ſind, an dieſem Zu
uchtsorte nicht erreichen. Nachdem die Unglücklichen ſich eine
eit lang in der Bake aufgehalten hatten, wurden ſie von demonnenleger und Schiffer ß ichlef einem kühnen, erprobten

Seemann, der bereits vielen Schiffbrüchigen zum Retter ge-
worden iſt, entdeckt. Richlefs ſchaffte die ſieben geretteten See
leute und die Leiche ihres todten Kameraden in ſein Fahrzeug
ind ſegeltz mit ihnen nach Wyk auf, Föhr, wo ſie in Sicherheit
und. Das geſtrandete Schiff iſt in die Tiefe geſunken und
cheint total verloren.

Ein Sittenbild aus dem Oſten Von der preußiſch
xuſſiſchen Grenze wird der Berliner Vollszeitking geſchrieben

ürzlich wurden vom Gute A. einige Gefährte mit Spiritus zur
tadt geſchickt. Unterwegs gerieth ein Fuhrwerk dem anderen

zu nabe, ſo daß es mit der Deichſel den Boden eines Faſſes mit
etwa 500 Liter Jnhalt einſtieß. Da Hilfe nicht gleich zur Stelle
r floß der Jnhalt in einem großen Strom zur Erde und in

den nahen Graben. Jm nächſten Augenblick war neben den

Kutſchern auch ſchon eine Sydſere Zahl männlicher und weib
licher Dorſbewohner zur Stelle um das edle Naß ſammt
Schmutz und Schnee auſzufangen, bezw. aufzuwiſchen. Nicht
wenige zogen es ſogar vor, ſich an dem Orte, wo nun einmal
der Neklar floß, lang auf den Voden zu legen und die Flüſſig
keit mit dem Munde aufzufangen. Selbſt der mit Spirius ge-
träukte Schnee wurde von einzelnen gekaut. Die durſtigen
Ruſſen ließen nicht eher nach, bis ſie bewußtlos umſanken, um
dann ſchwer ſchwankend den Heimweg anzutreten. Auch ein
Kulturbild aus dem Volksleben in Mußland.

Die Diſtanz-Radfahrt Wien- Berlin wird, wie
nunmehr beſchloſſen worden iſt, am Donnerstag, den 29. Juni
d. J. ſtattfinden. Die Konkurrenz iſt für alle Reichsangehörige
Deutſchlands und OeſterreichUngarns offen, ferner ſoll auch
Ausländern die Theilnahme geſtattet werden, wenn ſie vor dem
1. Januar d. J. die Mitgliedſchaft eines der großen deutſchen
Radfahrer-Verbände bereits erworben haben. Ehreupreiſe ſollen
diejenigen Fahrer erhalten, welche ohne Radwechſel die Strecke
Wien-Berlin in böchſtens 50 Stunden zurücklegen. Diejenigen,
welche einen Radwechſel vornehmen mußten, aber doch in der
angegebenen Friſt eintreffen, erhalten ein Diplom. Die größeren
Fahrrad-Fabriken, ſowie Handlungen von Sportartikeln etc. haben
durch Sliſtung von Ehrenpreiſen ihr Jntereſſe an dem Unter-
nehmen bekundet.

„Tod durch Lachen trat, wie man uns ſchreibt, bei einer
Wärterin der Londoner Jrrenanſtalt während der Erzählung
einer heiteren Geſchichte ein. Bei der Leichenöffnung fand man
als Todesurſache eine Flüſſigkeitsanſammlung im Herzbentel,
durch welche die freie Herzthätigkeit ſo behindert war, daß die
außergewöhnliche Anſtrengung, das Lachen zu unterdrücken, den
Stillſtand des Herzens herbeiführte.

Pillkallen, 10. März. (Eigener Drahtb.) Jn
vergangener Nacht brachen Diebe in das Magiſtrats-
gebäude ein und raubten 5000 Die Einbrecher ſind
anſcheinend über die Grenze entkommen.

Perſonalien.
Dem Erſten Gerichtsſchreiber a. D., Kanzleirath Lange

Wit iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl., dem Arbeiter Jacob
ittmiar zu Rembersleben im Kr. Wanzleben das Allgemeine

Ehrenzeichen verliehen worden. t
Der bisher bei der Verwaltung der Reichs- Eiſenbahnen

in Sliaßgpringen angeſtellte Geh. Regierungsrath Simſorn
iſt zum Ober-Negierungsrath ernannt und mit der Wahrneh-
mung der Geſchäfte des Dirigenten der II. Abtheilung der Kgl.
Eiſenbahn Direktion in Erfurt betraut worden.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originol r iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Magdeburg 9. März. (Bürgermeiſter- und

Stadtrathswahl.) Die Stadtverordnetenſitzung vollzog
heute die Erſatzwahlen für die ausſcheid enden Ma-
giſtratsmitglieder; es wurden wiedergewählt
Oberbürgermeiſter Bötticher mit 42 Stimmen gegen
23 Stimmen, die auf Oberbürgermeiſter Dr. Weſterburg zu
Kaſſel fielen, Stadtſchulrath Dr. Wolterstorff, die Stadt
räthe Kalkow, Schneider, Schwarz und Hubbe.Statt der gleichfalls ausſcheidenden Stadträthe Baenſch und
Harſch, die eine Wiederwahl abgelehnt hatten, wurden die Stadt
verordneten Raßmus und Reichard zu Stadträthen r
wählt. Die Eröffnung des Schlocht- und Vieh-
hofs wurde auf den 30. Mai feſtgeſetzt.

V Eisleben, 9. März. (Strafkammer.) Heute Mittag
11 Uhr wurde vor hieſiger Strafkammer das Endrefultat der
Verhandlungen vom 27. Februar bis 2. März gegen verſchie-
dene Bergleute einerſeits und gegen Sozialdemokraten anderer
ſeits, die bei der ſ. Zt. im Mai 1891 im Gaſthofe zum Kron
Prinzen ſtattgehabten Schlägerei betheiligt waren, mitgetbheilt.
Der Vorſitzende der Strafkammer führte aus, daß in ſlunden-
langer und ſorgfältigſter Verhandlung beiden Parteien mildernde
Umſtände zugerechnet worden ſeien. Das Geſammtergebniß ſei,
daß die Beraleute die Urheber des Skandals und der Schlä-
gerei geweſen wären und an der weiteren Ausdehnung derſelben
ſeien Schuld die Angeklagten, Beraleute Liebau, Wunderlich
und Polizeiſergeant Köhler. Ein Landfriedensbruch liege nicht
vor. Der Sozialdemokrat Sattler Franke, der 3 Re-
volverſchüſſe abgegeben und mehrere Perſonen theils
ſchwer verwundet hatte, erhielt 9. Monate Gefängniß
(inckl. 1 Monat Unterſuchungshaft), Augeklagter Sozialde-
mokrat Wolf 14 Tage Gefängniß, Ritter (als Kellner ſ. Zt.
im Kronprinzen thätig) und Krüger wurden freigeſprochen.
Von den Berglenuten erhielten Liebau 9 Monate Gefängniß
(inecl. 1 Monat un a Wunderlich 6 Monate
Gefängniß (incl. 1 Monat Anterſuchungshaft), Glatz 4 Mo
nate, Breithaupt 1 Woche, Fahrburſche Neugert 1 Mo-
nat, Zieh 3 Monate, Günther 3 Wochen, Dettmeyer 4
Monate, Frieß 3 Wochen Gefängniß, Bein roth und
Hoffmann wurden freigeſprochen. Dem Polizei-
ſergeanten Köhler., der ſich der Aufwiegelung und
Hetzerei ſchuldig gemacht hat und ſchon zweimal mit Geldſtrafe
vorbeſtraft iſt, wurden 6 Monate Gefängnißſtrafe zuerkannt,
Die Koſten haben betreffende Angeklagte, ſoweit ſie Strafe er,
ren haben, zu tragen, die übrigen Koften trägt die Staats,
ane-

V Weißenfels, 10. März. (Die Verſammlung, des
J. Bezirkes des Mitteldeutſchen Stenographben-
Bundes (Stolze), welche am Sonntag den 19. d. Mts. in
Weißenfels ſtattfindet, wird Nachmittags 2 Uhr in der
Gaſtwirthſchaft „Zum Stadtgarten“, Nikolaiſtraße, ihren Anfang
nehmen. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. außer der Neuwahl
des Bezirksvorſtehers die m r über die Unterrichts
thätigkeit im Winterhalbjahre, ſowie ein Vortrag über „Werbe-
thätigkeit., hieran ſoll ſich ein Wettſchreiben anſchließen.

Arendſee, 9. März. (LLandwirtbſchaftlicherVerein.) Jn der letzten Verſammlung des hieſigen landwirth
ſchaftlichen Vereins ſprach Direktor Dr. Pagel über „Kopf
düngung im Frühjahr“. Der Vortragende empfahl dieſe
Düngung, die den Hauptzweck verfolge, etwaige Schäden, welche
die Saat im Wiuter erlitten habe, zu heilen und als Haupt
düngemittel den Ebiliſalpeter der als Kopfdung im Frühiahr
und zwar ſo früh als möglich nur einmal in einer Menge von

(Ctr. für den Morgen zu geben ſei. Für Wieſen empfabl
der Redner als Kopfdung Kainit und Karnalit. Nach einer Be
ſprechung der Haftpflichtverſicberung wurde dem Vereinsſekretär
die beantragte Entlaſtung ertheilt. Die Einnahmen für 1892 be-
trugen 5073,90 die Ausgoben 4673,85 mithin bleibt ein
Kaſſenbeſtand von 400,05 Sodann machte der Vorſitzende
Mittheilung über die in Berlin am 18. Februar abgehaltene Ver
ſammlung deutſcher Landwirthe, forderte in zündenden Worten
zum Anſchluß an den Bund der Landwirthe auf und beantragte,
als Beitrag aus der Vereinskaſſe ſofort 50 dem Bunde zu
bewilligen. Dies wurde einſtimmig angenommen. Viele Mit
glieder des Vereins traten dem Bunde bei.

Deſſau, 9. März. (Augenkrankheit. Obſt
baukurſe.) Die in der hieſigen Antoniettenſchule in
voriger Woche aufgetretene Au W hat ſich nun,
der Mad. Ztg. zufolge, auch auf die Mittel und Volks-
ſchulen ausgedehnt, weshalb der Unterricht bis auf Weiteres
ausgeſetzt worden iſt. Auf Anordnung der herzoglichen Re
gergua werden in jedem Jahre abwechſelnd in einem der füuf

reiſe des Herzogthums theoretiſche und praktiſche Obſtbau
Kurſ e abgehalten, an denen Jeder, der für Obſtban Intereſſe
hat, Theil nehmen kann. Dieſe Kurſe ſollen auch net zur
Uebung und Belehrnung dienen für die mit der Beaufſichtigung
der Wege betrauten Beamten, denen auch der Schutz und die
Pflege der Zeniwpſtarzungen an den Wegen obliegt. Die Kurſe
werden durch den berzöglichen Garteninſpektor Hooſf, in
Kötben geleitet, ſie beginnen im März und finden in dieſem
Jahre in Zerb ſt für den ganzen dortigen Kreis ſtatt.

2Z Leipzig, 9. März. (Prüfungen.) Am hieſigen Kgl
Gymnaſium beſtanden 36 Oberprimaner, am Nikolaigymnaſium
29 Oberprimaner die Reifeprüfung-

Svondershauſen, 9. März. (Vom Hofe.) Vorgefern
Nachmittag fand bei den fürſtlichen Herrſchaften kleinere Hof

tafel ſtatt, zu welcher der zur Beſichtigung des dieſigen Ba

taillons gegenwärtſg hier anweſende Brigodecomtitandeur Ge
neralmajor NRoeſſel nebſt Gemahlin, der neuernaunte Erſte
Stagtsauwalt beim Landgericht zu Erfurt, Lorenz, ſowie mehrere
Stabsoffiziere Einladungen erhalten hatten. Geſtern
traf, wie die Mad. Ztg. mittheilt, die Erbgroßherzogin von
Mecklenburg Strelitz, die Nichte der Fürſtin zu mehrtägigem Be
ſuche am fürſtlichen Hoſe ein. Jm Geſolge befinden ſich die
Hoſdame Fräulein von Buch und der Hofchef Hauptmann
v. Livonius.

W Altenburg 9. März. Keine Cbolera.) Au-
knüpfend an unſere Mit heilung über den plötzlichen Tod des
Bäckermeiſters Helm, können wir heute melden, daß die Ob
duktion des Leichnams nicht dahin geführt hat, daß Helm an
der Cholera geſtorben iſt. Bisher bat man überbanpt den
plötzlichen Tod Helm's noch nicht in ſeinen Urſachen erkaunt.
Alle Abſperrungsmaßregeln, welche die Polizeibehörde vorſich-
tiger Weiſe über das Helin'ſche Haus verhängt batte, find
wieder aufgehoben worden.

Induſtrie, Handel, Finanzen
Berlin. 9. März. Chemiſche Fabrik Oranuien-

bur g. Nach dem von dem Vorſtande in der heutigen Sißung
des Aufſichtsraths erſtatteten Bericht hatte das mit dem 31.
Dezember abgeſchloſſene Geſchäſtsjahr weſentlich unter den ge
drückten Schweſelſäure Preiſen zu leiden. Nach Kürzung der
üblichen Abſchreibungen, der Dotirung des Reſervefonds,
Tantiemen wird der Aufſichtsrath der zum 29. April einzu
berufenden GeneralVerſammlung vorſchlagen, 5 Proz. auf die
PrioritätsStamm-Actien und 3 Proz. auf die Stamm Ackien
re gleichmäßig 8 Proz. im Vorjahre) zur Vertheilung zu

ringen.
Köln 9. März. Der Verwaltungsroth der bieſigen

Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft „Coloniaſchlägt der K. Z.“ zufolge die Vertheilung einer Dividende
von 60 Proz., der der Rückverſicherungs- Geſell
ſichaft „Colonia“ einer Dividende von 16 Proz vor.

Befreinng des Checks vom Wechſelſteinpel. Den Zoll
und Steuerämtern iſt gegenwärtig ein neues Reichsgerichts-
erkenntniß höheren Orts zur Beachtung zugeſandt worden, wo
nach die im s 24 des Wechſelſtempel geſetzes vom 10 Juni 1869
vorgeſchriebene Befreiung der Checls vom Wechſelſtempel nur
daun Auwendung findet, wenn aus der Urkunde bervorgeht,
daß es ſich um eine Anweiſung auf das Gulhaben des Aus
ſtellers bei deſſen Bankier handelt.

Kainit. Der Geſammtabſatz des Syndikats an
Kainit hat für 1892 ſich auf 4855 945 D.-Ctr. belaufen davon
blieben in Deutſchland ſelbſt 3 632 239 D.-Ctr., das iſt 1262 351
D.-Ctr. mehr als im Vorjahre. Der größte Theil davon ent
fällt auf die deutſche Landwirthſchaft; der Abſatz nach Nord
amerika dagegen iſt 1892 um 505 438 D.-Ctr. gegen das Vor
jahr zurückgegangen. Nach Skandingvien, Finnland und Däne-
mark wurden 194 960 D.Ctr. abgeſetzt; nach Großbritannien
177 680 D. Ctr., nach Holland, Belgien und Luxemburg 119 254
D.-Ctr., nach Oeſterreich- Ungarn 27 829 D.-Etr.

Dividenden. Der Aufſichtsrath der Communalbank
des Königreichs Sachſen erklärt 10 Dividende (1691
8 der des Kiaſſeler Kredit- Vereins wieder 67
der der Rheitkiſchen Hypothekenbank 8 Der
Vorſtand der Chemiſchen Fabrik Oranienburg tbeilt
uns mit, daß das Geſchäft 1892 weſentlich unter den gedrückten
Schwefelſäurepreiſen zu leiden gehabt habe. Nach Kürzung der
üblichen Abſchreibungen 2c. wird vorgeſchlagen, 526 auf die
Prioritäts-Stammaktien und 39 auf die Stammaktien (gegen
gleichmäßig 8 im Vorjahre) zur Vertheilung zu ringen

Meiningen. Nach dem Geſchäftsbericht der Denutk-
ſchen Hypothekenbank in Meiningen betrugen 1892
die vereinnahmten Hypothekenzinſen 9343 308 (1891
8 313 065 während die Pfandbriefzinſen 8 177 939 (1891
7 113 580 -4) erforderten. An Proviſionen wurden 410 165
an Effekten 111523 an diverſen Zinſen 180 299 .4 verein
nahmt; nach Beſtreitung aller Laſten, darunter 100 000
(200 000 Abſchreibung auf Disagio, bleiben 1114320
(724 905 zu folgender Verwendung Rücklage 55 442
(45 985 6 (5) Dividende 864 076 (660 086 .4), Tantieme
71597 (23 345 Spezialreſerve 100 000 (0) und Vortrag
23 304 (5487

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech-
nachrichten.

Berlin, 10. März. Wie die B. B.Ztg. hört, iſt
Herr v. Bennigſen auf telegraphiſches Erſuchen ſeiner
politiſchen Freunde geſtern hierhergereiſt und hat noch in
vorgerückter Abendſtunde einer Sitzung der Fraktion beige-
wohnt. (Jedenfalls hat es ſich um die Stellungnahme der
Nationalliberalen zur Militärvorlage gehandelt.)

Atheu, 9. März. Die Erzieherin der Kinder der
Kronprinzeſſin Sophie, Frl. Weber, hat durch Selbſtmord
eendet. Der Selbſtmörderin iſt ihr Bräutigam, ein junger

ilitärarzt, heute früh nachgefolgt; er ſchoß ſich eine Kugel
in das Herz. (Vergl. geſtrige Morgenausgabe unter „Aus
Nah und Fern“.)

London, 9. März. (Unterhaus.) Jm Fortgong der Sitzung
vertheidigte der Staatsſecretär des Krieges Campbell das jetzige
Heerſyſtem Englands und hob hervor, Niemand in England
würde daran denken, ſich in einen Krieg wit dem Feſtlande ein
zulaſſen. England bedürfe eines Heeres für Jndien und die
Colonien, zur Vertheidigung Englands und zu kleineren Exbe
ditionen. Er ſei bereit, wenn ſich Mängel im Heere zeigen
ſollten dieſelben abzuſtellen. Hierauf wurde der Unteranutrag
Wollmers, in welchem erklärt wurde, das gegenwärtige Syſtem
der Militärverwaltung ſichere weder die gehörige Sporſamfeit
in Friedenszeiten noch die Wirkſamkeit für die nationale Ver
theidigung, ohne beſondere Abſtimmung verworfen.

Madrid, 9. März. (Eig. Drabtbericht.) Dem Vernehmen
nach hat die Regierung in Folge der Verſicherung des Kabinets
von Waſhington, in der Sct. Domingo-Angelegen-heit nicht einſchreiten zu wollen, dem bisher bei Haiti ſtationir-
ten ſpaniſchen Kreuzer den Befehl zugehen laſſen, die dortigen
Gewäſſer zu verlaſſen.

Madrid, 10. März. (Eig. Drahtber.) Jn Barcelona
die Wahlen zu Gunſten der Oppoſition ausgefallen.

n der Umgebung des dortigen Stadtbauſes hatten ſich mehrere
auſend Republikaner angeſammelt, welche wiederholt „Es lebe

die Republik“ riefen. Das conſignirte Militär mußte ein-
ſchreiten, um die Ruhe wieder herzuſtellen. Jn Volencia ſind
3 Republikaner gewählt.

Letzte Nachrichten.
(Zur Revolution in Hawati).

Waſhingtoun, 10. März. (Reuter-Bureau). Der
Präſident Cleveland hat den Vertrag betr. die
Annektirung Hawaiis zurückgezogen, welchen
Harriſon dem Senat nnterbreitet hat.

Waſſerſtände,.
bedeutet über, unter Null

Saale und Unſitrut
Wache

alle. 2 3 19. März 2.26 10. März 2,24] 0,02

Trothr e s o -2.86 2 86 nStranßfutt 4 1,50 bAlsleben 8. März 2 96 Mais s oo
C

Außig 2 18. März 9. März 22331

Dresden 122 0,15Wittenberg 386 376 0,10Magdeburg 81 5,59 06,01Barby I. 404 04 müuleWittenberge“) 3,861 3,86
3 Grad Wärme. Ziemlich windſtill, Nord.



Waaren und Produktenberichte.
Getreide

Berlin, 9. Der Der heutige Markt bekundete an o Neue eine recht luſtloſe
eInd matte Haltung. r war Weizen gedrückt, welches

Austauſch gegen eine geh npre Seglerladung im März adzuladen zu 723 Mark
Hamburg. oco blieb ſtill. Gerſte in u Haltung. Hafer in loco wie für
mine kaum v. rändert. Mais feſter. Mehl verkaufte ſich recht gut.
ruhigem Geſchäft etwas ſchwächer. Spiritus war an
»egen geſtern für loco und Termine ca. 20 Pfg höher dezahlt.

Berlin, 9. März.
ioco ſtill, Termine flau, geknndigt Tonnen, Kündigungepreigs Mk. bez.,
140 56 Mk. uach Qualiſfät bez., Lleſernngsqualität ſ0 Mk. n r chnitts

rpreis Mk. vez., per dieſen Monat Mk.e Mk. bez
niJn „5- 156,25 Mk. bez.Onlorer 189 726 i. e re

dez., er MärzA
per MaiJuni 154,75--164 Mk. bez.,

Tonnen, Kündigungepreis

arme Mk. bez.,nittepreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez. per März- AprilZ. ver April- Mai 139,25 132,75 Mk. bez., ver ar Mk.
per Juni-Juli 135,75— 135,6 Mk. bez., per Ju- Auguſt Mk. bez.

erſte per 1000 Kilogr. loco mäßiger Umſatz, große und kleine 139— 175
Nach Analität dez., Fullergerſie 115— 136 Mk. nach Qualität bez.

loco 140--1 8
Hafer per 1000 Kilogr. loco wenig verändert, Termine r verändert, ge

i k. nach Qualikät bez., Lieſerungé aalität 142 Mk. bez, pommerſcher und preußiſcher mittel bis
ez., feiner 145--149 Mk. vez., ſchleſiſcher mittel dis guter 142-

per dieſen
k. dez per April-Mai 143,25 143,5

kündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. dez.,

m T 244 Mk.45 Mk. bez., ſeiner 146 0 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. dez.,Dionat 7 vir bez, per März Aptii M e
k. bez., ver MaiJuni 149,6 Mk. bez., per

Magdeburg, 9. März.
Juni-Juli 144 Mk. bez.

243 146 Mk., fremdländiſcher Noggen 129- 132 Mk.,
Nordhauſen, 9. März.Mr. re h an hat t3,50 14,00

an, 9. r. o tDer MaiJuni 133,00 vt. den ver
Stettin, 9. März.181,00, per MaiJuni 152,10.

129,00, ver MaiJuni 120, 0. Pommerſcher Hafer koco 136.
Köln, 9. März.

10,30, per Mai 16,50. 7
24,08, er Mai 14,25. Hafer hieſiger loco 18,25, freinder

a r Du v r r Mai 16,36,40. rz 13,90, per Mai 14,10, per 14,20.März r re der Juni e
amburg, 9. irz..

koco ruhig, Tranſiko 106 nom Haſer ruhig,
Weien, 9. März. Weizen per Frühjahr 7,49 Gd.,Gd., 7,67 Br. Roggen ver Fruhſedt 6,5

6,70 Br. Haſerx per Frühjahr 5,91 Gb. 6,97 Br.
Peſt, 9. März. Welzen loco feſt, ver Frühjahr 7,29

ver t r wſg V b,63 an Br.9. März. Weizen per März 109, per Mai 173.Hbher, n a 32. 4 t
wer en, äOerſite ſo rz. Weizen flau

Petersburg, 9, rz. n loco 11,26.Haſer loco 10. Mo h
Londön, 9. er An der Küſte 2 angeboten.
New-HYork, 8. März. Rother Wintexweizen loco

Rother Weizen per März 76*/4, ver April ver Mal 79, ver Juli 807/g.

Zucker.
Magdeburger Börſe-

Preiſe für greiſfbare Waare.
4. Mit Berdraucheſteuer

Weizen matt, loco 145 149,

Hafer

erſte wyg
„62 Br., per

März. 9. Märzn i. 27 75 M. 27,26 289, Mr.Brodrafſinade II. 27,50 M 27,60 M.Gem. Laffinade 27,25--28, D. 2750,-28,25 B.
Gem. Melis 26,50 M. 26,50 Mauißedrager 28,75 M. n.Kriſtallſucker II. 29,75 M. 28,76 M.Keudenz am 9. März: Feſt.

L. Ohne Verdraucheſteuer.
März.

Grannlirter Zudken M.
Kornz. Rend. 92 1520, 26,45 M.
Kornz. Rend. 889, 14.70 14,65 M. 14,35 14 70 M.
Nachpr. Rend. 759, 13,10 12,10 M. 11,20 12,55 M.

Keundenz am 9. März, Vormittags 13. Uhr feß

6 i V gleabzüg euervergütung.4. Rohzucker Produkt Baſis s Procent
2. ſrei auf Speicher Magdeburg

15,25 1589 M.

d. frei x duron or aMärz 94,32192 bez., 14,26 Ar., !4,36 Gd. worro
April 14,42152 14,47552 Br, 14,4292 Gd
Mai 14 56—14,671f2, dez., 14,60 Vr.,ſä, Gd.
Juni 146712 dez 14,52112 Vr., 14,07152 Gd.Juli 14,80 bez. 8212 Br., 14,771f- r
Auguſt bez. 14,923)2 Gr. 14,85 Gd.
S bez., 14,50 Br. 14,40 Gd.Oktober Dezember bez., 19,30 Br. 13,26 Gd.
men bz. 33,02152 Rr., 12,972 Gd.

endenz: ſtetig.
Die Relteſten der Kaufmaunſchaſt.

Hamdurg, 9. März. Nachmitiagsbericht. Rüben- Rohzucker 9 ProdurktBaſis 89 Proz. Rendement neue ſage ſei an er Hamburg März 14,3292
ver Mai 13,7612 per September 14,52152 per Dezember 13,10 Feſt,

Paris 9. März. Telegramm. Schlußbericht.
loco 35,25 Wißer Zucker feſt Nr. ver 100 Kiolgramm
ver März 10,50 per März Juni 12,75, per Mai Auguſt 41,3712,

London,) März. Telegramm 90 Prozeut Jaoqzucker oco 1012Müben Rohzucker loco 11 feſt.

Kaſſe
Havre, 9. März.H

New- York ſchloß mit o Point Vaiſſe.

ommerſichten abgab im

Termine bei
keute in gutem Begehr und

Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pe 16000 Kg.

Juli-Auguſt Mk. dez., per Septem-ber
Roggen per 1000 gr. loco wenig Angebot, Termine matt, gekündigt

Mk. dez., loco 124 133 Mk. nach Qualität bez., Lie
inländiſcher guter 129,5— 130,* Mk. bez.,

(Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 151 134 Mk.Weißweizen 148-133 Mk. bez., glalter en ſche Weizen 144- 147 Mi Rauhweizen
ChevalierLerſie 18 176 Mk., Landgerſie 960 158 Mk., Haſer 149 154 Mk. ſür 1000 a ar.

Weizen d Mk., Roggen 12,80 1920
März 10,09, per April- Mai 132,00 Mk.,

ver April-Mai
Roggen unveränd., koco 123 326, per April Mai

Welzen hieſiger loco 16,50, fremder loco 17,76, per März
Noggen hieſiger loco 14,26, fremder loco 16,76, ber März

per Juli

Weizen loco ruhig, holſleiniſcher loco neuer 162
No y loco ruhig, r loco nener 132-134, ruſſiſcher

erbſt 7,64
Gd., 6,65 Br., per MaiJuni 6,67 Od.,

d. 7,30 Br.,
Roggen

Roggen ruhig. Hafer feſt.

Roggen loco 8,75.

a. Getreldefracht 1

Rohzucker rübig 88 Prozent

ſſee.
Telegramm von Peimann Ziegler und Ziegler u.

cif
er

per

bez,

Mk.

per

m

per

feſt

Co

Haäbre, 9. März. Vormittags W Uhr 80 innern en von
mann, Ziegler und Cö. Kaffee good average Sontos per März 106,80, ver Mai

r. Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary veNew-Hork, r (Telegramm. a r. ordinag rApril 17,c00, ver Juni e w
Hamburg, 9. März. (Nachmittage.) Good average Santos per Mätz 8412

per Mai e2 per September 81594 Dezember 80754 rubig
Amſierdam,9. März. (Telegramm.) Java-Kaffe good odrinary 64114,

Petroleum
Berlln, 9. März. Petrolenm. (Raſſinirles Standard white) per 100 vg

mit Faß in Poßen von 100 Ctkr. Termine Gekündigt ke. Kündigunge
preis Mk. Loco per dieſen Monat Wik., Durchſchnittspreis M,Steltin,6. März. Petroleum loco 10,25.

New-Pork, 8. März (Telegr.) Rafflnirtes Petroleum Stapdard white
in New-Pork b,30 Gd., do. Standard white in Philadelphio b,26 Gd. Rohes Petro-
eum in Rew-Pork b,55 do. Pipekine SCertiſicates per April 63 rig

Bremen, 9. P NRaffinirtes Petroleum ruhig, loco 5,25 Br.
Antwerpen,9. März. Telegr. Schlußderichtſ. Petroleum rafſſivirtes

Typee weiß, loco t25ſg bez. u. Br., März 12, Br., P. April 12558 Br
per September Dezember 2278 Br. Feſt.

Hamburg, 9. März. Petroleum feſt Standard white loco b,20 Dr
per Anguſt b,15 Vr

Spiritus.
Verlin, 9. März. Spiriius mit 50 Mark PVerbrauchsadgade per 0

Liter à 100 Proc. 10 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündiguuge
vreis Mk. Loco wit bez ver dieſen Monat.

Spiritus mit 70 M. Verbdrauchsabg. Gekündigt Gek. Liter. Kün
diguvgsvr. Mark. Loco mit Faß. ver, dieſen Monat undbe per MärzApril 339,5--33,9 jer Apr.-Ma 33,9 34,234,

bz. MaiJuni 34,2 34 4 Vuni-9uli b er JuliAuguſt Auguſt-Sep?emb. 35, 35. 8. z
W 3 5. März Spiritus loco ohne Haß (Wer) 81,60 do. loco ohn

Faß (70er) 32,00 r hig.
Breslau, 9. März. Spirltus per 100 Liter 100 Procent excl. 60 Mark

Verbrauchsabgaben per März 51,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
März -2,10, do. do. ver AprilMai 32,89, do. do. per MaiJuni

Stettin, 9. März. Spiritus loce feſt mit 70 M. Konſumſieuer 33,30
per Aprik-Mai 32,80. AuguſtSeptember 34,70.

Hamburg, 9. März. Spiritue loco ſtill ver März. 225ſ2 Br., per. März
April 22112 Br., per April 221ſ2 Br., per MaiJuni 223ſ4 Br,

Parls, 9. März. Svpviritus, feſt ver Märzes,50 ver Aprik 4650,
per Mai Auguſt 48,25, per September Dezember44.25.

ele. Oelſagaten. Fettwagren.
Berlin, 9. März. Rübbl, per 100 kg mit Haß. Matter Gekündig.

Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß ohne Faß per
dieſen Monat Mk., ver April-Mai 50,9 50, 50,7 Mk. per Deai-Juni Mk. 50,9

Stettin,). März. Rübhl matt loco per Aprik-Wiai 5f,20, per Sept.
tember-Ocktober 51,20.

Köln, v. r Rübdl loco 86,00, ver Mai 56,70, per Oktober 53,70
Bresügau, 9. März. Rubbl per März 67,00, er April- Mai 35,00
Hamburg, 9. März. Rubbl (unverzollt)mait loco 52.
Parié, 9. März. (Telegramm.) diubdbhl ruhig per März 62,50 per

April 59, per Mai-A guſt 59,75. September Dezemker 80,25,
Futterſtoſſe und Dünnemittel.

Hamburg 8. Mänz. Futterſtofſe Palmkuchen, deutſche, 112—112 Mark für
1006 g. Cocosönußkuchen, dentſche, 150 Mk. für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
12 20 Mark für 1000 kg. Er un kuchen 135 156 Miork ſür 1000 kg je nach Qual.
Rapskuchen 120 Mark für 10 0 Leinkuchen 145 Mark ſür 10600 kg. Palm
kernſchrt 100 Mark für 1000 Kilogr.

London, 8. März Chili-Salpeter 9 b, 9 für gewöhnliche, 101
ür chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berliün, 8. März. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25--40 Mk,

Seiſebohnen weiße, 20-69 Mk., Linſen 30- 80 Mk. per ſ00 Kilogr.
Berlin, 9. März. Mais per 1000 Kilogr. Loco matt Termine wenig veränd.

Gekündigt Ton. Kündigungspreis Mk., Loco 112-122 Mk., nach. Oual. per
dieſ. Monat Mk bdez., Durchſchnittspr. Mk., per M zeApril bez per
April-Mai 109,25 p. MaiJuni 108,25 bez p. Juni-Juli 108,25 dez., per Juli-Aug.

bez per Sept Okt
Erbſen per 00 Kilogr Kochwaare 160 205 Mk. bez., Futterwaare 137 149Mk. r Muo Man e oen, 8. März. a er Mail-Juni 1,0) Gd., 5,01 Br.Frühjahr 6,93 Gd., vit Br. v g Br., Hafer per

New-York, 8. März. (Telegramm.) Male New) ver März 549ſg per
Mai 511f2 per Juli 51112.

Mehl.
Berlin, 9. März. (Amtl.) Roggeumehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine ruhig. Gekündigt Sack, Kündigungspr. Mk., p.
d. Monat Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. dez., per Aprik-Mai 17,36 dez., per
Mai-Juni 17,5 bez per Juni-Juli 17,65 bez.

BVerlin, 9. März. Weizenmehl Nr. 00 21,75--19,75 bez. Nr. 0 19,5
17,5 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Noggenwehl Nr. 0 u.
17,5- 16,8 bez., do. feine Marken No. O u. 18,5 17,5 bez., Nr. 0 3,60 Mk. höher
alé No. O und 1 per 106 Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 9. März. Nachmittag. (Sciußbericht). Mehl ruhig, per März
47,40, per ver April 47,80, per MaiJuni 47,80, per Mai-Aug. 48,20.

New-Hork, 8. März. (Telegr.) Mehl 2,45.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hambdurg, 8. März. Kartoſfelſabrikate. Tendenz ſtetig. Preiſe
nominell. Notirungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Priniawagare prompt 20,00
20,50 Mk., Lieferung 20,00-20,50 Mk., Hartoffelmehl. Primawagze 19,75--20, 5 Mk
Lleſerung 19,75--2026 Mk., Superiorſtärke 20,60 27,00 Wit., Superiormehl 20,50
25,00 wiark

W Stroh. Hen.
400 Igr? r hauſen 9. März. Richtſiroh 4,50-5 Mk., Heu 8,00-9,00 Mk. per

rPeruu, 7. März (Pol.Präf). Richtſroh 4,13—850 gir., Hen 5,20

Butter. Eier. Fleiſch.
Nordhanuſen, 9. März. Landbutter 1,80 Mk., Eßbutter 2,00--2,20 Mk.

Eier 2,10-—2,60 per 1 Schock. 0,95-- 1,00 Mk. für Kilogr. Käſe das Schock 350 4,00
Berlin, 8. März. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule 1,203,60 Mk.

Banchfleiſch 0,90, 1,0 Wik., Schweinefleiſch 20 1,50 Mk., Kalbfleiſch 6,80--9,60 Mk.Hammelſleiſch 0,90--1,50 Mk., Butter 3,80--2,80 Mk. per Kilogr. Eier 66 Siud
2,80--5,00 Mk.

Kartoffeln.
Nordhauſen, 9. März. Kartofſeln 4,00 4,25 Mk.
Berlin 8. März. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 4,60--7 Mk.

Banmwolle und Wolle.
Leipzig, O. März. Notirungen von Kammzug a. Zeit: La Plata Contrakt

B März-Mai 2,77,50 Mk., do. B Juni 3,82,50 Mk., do. B Juli 3,85 Mk., do. B
Aug 2ept. 9,750 Mk., Oktbr Novbr. 3,92,50 Mk., do. B Dezember 3,95 Mark.

Markt 100 Kilogr.

Tage sumſatz 15,6000 Kilogr. Tendenz Ruhig.

Liverho el 9. März. (Telegr.). (Anfangebericht.) Muthmaßlicher Umieh
o00, e h e e ieteg. Danmvolle. Uwloh 8000 V. davon
Spoinalſon nd Cryon 2005 be vor

Metalle.
Frankfurt a. M., 8. März. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilegt,

116,00 Br., 3 3,00 G 7
Ziuk: umſatzlos.Breskau, 9. in.

Amſterdam, 9. März. Bancazinn 553ſ8.
Kotterdam, 9. März. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cit,

Leipzig Zinn Vanka 56314 BVilleton 5612 fl.onfon, 9. c We earanm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

Zi 9514 ra rl.ibg 8 r 9. n i an. v 15116 eſirl., engl. 101ſ8 LRrl., Zinn 941
Lſirl., Zink, 17314 Lſtrl. Antimondon, 9. März. Chili- Kupfer 45 5116, per 3 Monat 45 39ſ4.v S v. ſage Vormiltags 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numberh
warrants 40 eh. 9 Stetig.

Glasgow, 9. März. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 eh, 30 ä.New rn 7. Min. Zinn Straits 20,80 Doll., Ciſen Rr. 1 Coltuch
21,76 Dol

Vichmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehofe zu Halle am 9. März.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

v a rkauſs 1. Oual. II. Oual. III. Qual. ver un
fanden a p 4, p. 5, d. kauft Poerkanſt,

Rinder,4 1 1 S 3davon 2 51 en 133 I 2 1Zub. S S I 25 2 63 vBullen 32 125 3 233 Kälber2 42 I 32 360 33d2 r 2 7 S a 7 1 24 2 3109 Schweine davon 2o Land ſchweine 62 I 60 57 86 23
Ungariſche e 1

Geſchäſtsgang 1 flott, 2 mittelmäßig, 3 ruhig, 4 ſchleppend.Geſammtauftrieb bier Wo e: 24 Rinder (davon 5 chſen, W Welben, 14 Kü

5 Vullen), 36 Kälber, 117 Schafe, 149 Schweine (davon 449 Landſchweine, Ung.

zuſammen 326 Schlachtthiere. Solg
Sechi aehtviehmarlkt.
am 9. März 1893.

per g2222S s5 5s5 s 7 sZum Verkaufe s 2 s 25 z 25 z 23ſtanden J s s 538 83 3e v 95 8* 33
I. Qualität II. Qualität III. Qualität

89 Rinder, davon e S 7 426 Ochſen e 7 66 61 2 6 25 16 Kalben 62 27 59 7 56 4 136 Kühe e 60 59 45 3322 Bullen e 56 51 4b 22 c665 Kälber? 43 2 40 36 l 558 7
(23 (Schweine, davon 2 7 S 620 9bei 20 kg. Tara) 7 60 i 3623 Landſchweine 69 e 68 620 SBakonier S n 777 Sia Schlacſtvſeh. Maſſkälber vis 74 Mr.

Anmerkung: Das r r bei Rinderun wird mit Talgnieren berechnet.
Geſchäftsgang 1, 2, 3, und 4 ſchleppend.

Hamburg, d. März. (Origiual Bericht der r v Dem
Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ vom 5. bis 8. März BVezahlt
wurde: Veſte ſchwere reine Schweine 57— 58 Mk. Tara 20 Proz. ſchwere Mittel
ochſen 26—57 Mk., gute leichte Mittelwaare 67- 55 Mk. Tara 22 Proz.,
ringere Mittelochſen 51-65 Mk. Tara 24 Proz. Sauen nach Qualität 50—65 M.
ſchwankende Tara. Der Handel war zieml. lebhaſt.

Schweinfurt, 8. März. Zutrieb zum per per Rindviehmarkt 1800 Stüd
Ochſen Qual. 1036 1148 Mk. 2. 926 00 Mk. Mittelochſen 814--8-8 M
Zjähr. Stiere 592 814 Mk. das Paar, 1 jähr Stiere 99 12 Mk. 2 jähr. Stiere
120 150 Mk. Kühe 200 Mk. das Stück. Nach lebend Gewicht 1 jähr. Stiere
20 23 Mk., 2 jähr. Stiere zu 26- 28 Mk. 3 Pr. Stiere und Zugochſen 2. Qual,
auf 29 31 Mk.. 1 Qual. bis 35 Mk. die 50 Kg
z Frankfurt a. M, 9. März. Der Viehmarkt war mit 14 Ochſen, 57 Kühen
und Rinder, 738 Kälbern, 17 Hammeln und 532 Schweinen befahren. Ochſen
Qualität die 1003 Pfund Schlachtgewigt 64—66 Mk, 2. Qualität 56-58 Mk, Kühe
und Rinder 1. 56 Mk. 2. 45- 45 Mk, Kälber das Pfund
n Fig. r Pfg. Hammel 1. b4-56 Pfg., 34- 38 Pfg., Schweine 1. 61
3 „2. 5 eH nover. dir. Es waren auſgetrieten: Großvieh 397 Schwelr

175 Kälber, 57 Hammel. Großvieh 1. Sorke Mk,2. Sorte Mk., 3.Sorte Mk. Schweine ſ. Sorte 59--61 Mk., 2. Sorte 65-68 Mk. Ungarn
Schweine 1. Sorte 78 Pik. die 100 Pfd. Kälber 1. Sorte 75 Pfg. 2. Sorte 60--70
an Pfund. Hammel 1. Sorte Pjg., 2. Sorte Pfg. das Pfund Fleiſch

a a el flau

*Steinb ruſch, 7. März. Tendenz unveränd. Vorrathſam Mä z 113,0
Stück am 6. d. Mis. wurden 2912 Stück aufgetrieben, 1074 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 7. März ein Stand von 115,987 Stück. Wir notiren
Maſiſchweine Ungar. Prima: Alte ſchwere 51-52 Kr., miittlere 6152
Kr., Ungar. Bauerwaare: ſchw. 46- 47. Kr., mittlere ron 42-42,50 Kr., leichte von
50—51 Kr., Serbd. ſchw. v. 61- 52 Kr. miit. 63,60—52 Kr., leichte von 50-51
Kreuzer

Verlag der Akktengeſelchaft Halliſchen rege zu Halle.
BVerantwort ch Redaktenre: Chefredakleur Wilhelm Anthon

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachdezeichueteu
r. Walther Gebens leben ſü rokales, Provinzielles, Theater und
Muſit; Louis Lehmann ſür den Handels BVörfen- und önſeraten
theil ſämmtlich in Paſe.

Sprechſtunden: Chefredakiinrx Anthony von 9i2-12 Uhr Redalkteur Dx
Gebensüeben von 9-12 Uhr Die Expediton (Inſeratenannmen Geſchäfts
angelegenheiten) iſt geöſſnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Berliner Börse vom 9, März. Hun. Vederered-pſbr rot 300 Ansländ. EiſenbabnPprior. Oblio. Me)uing, Odpotd Pidor neue ſolkon, bez Umrechnungs-Conrfe-

do. Entr.Bder.- b. 5 188,60bzB Meininger 4 Pr. Pfobr. 4 1 Fl. öſierr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 1o Preußiſoe und deutſche Fonds. Hnmaniſhe diente er ſondern Böhm, Nordbahn Eold 105,666 ben vir8. tun. on n Den n. I. e dine
eutſche Reichs Anleihe 4 1107,50 b do. Staats-Obl. ſund 6 102,80 b Dux-Bodenbach I. Preuß. Bodencr., rückhz. 110 5 1132560 920 Mk. 100 Fres, 80 Mk. 1 Lſx. 20 M
z. e do. d. amert. 5 os, ob Du Send III. Gold 7 do. iri, Vu. VI, 100 5 07.60VWuh. conſol. StaotsNnleihe 4901,50d) h o Val. Corl, Lndwiger. gar. a 25 2 Weqſel.
b z 67 Serbiſche Rente v. 1884 8 78, 7 e e a 4 Preuß. Centralbodener. Br. g.P do. do, v. 1885 b 78,76 v O eſterr. FranzStaatéb. alle 34,302tw z rüchz. o 4 lol, 6Gob z Amſteroam 100 Fl. 6 T. 169, 65 bbeyys. r e z 66 t 75 J/. v h 9 3 do. von 1890 4 103,/50b do 100 l. 2 M. 3atsSch.Sch. o. o. rg.Ne 3 82 9 4 563do. Mirhnien ich r. Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſterreich. Hiordweſtahn s 92,606 Prerß O r. 20 313 9 u ſt z i e

e Vriorltäts-LAletien. e. de So n e o iJ, 0 y 2 7 3 5Bee Stadt Obli at. Dividende !8901891 Oeſterreich. Südbahn 3 e5,90 e z 6 in 77 pacradnrz e e z ner nieihe 85, 87, 31 98,40B Na Maßrich s an les do Rei e re b 105,30B Süddeulſche Bodener. 4 108,750 do. 100 S. d. 9 M. 214,25 baleſche StadtAnleihe 313 Aen o 209,208 eder gar. r do. e Win Oeſ. W. 190 3 Z.amburger St.-Rente 3 Buſchtlehrader Bahn La. B.10 do. do. Leid 5 ſöß, o tn dz G do. e. a l. 2 M. 4 „-bo v
do. St. Anleihe 86 3 86, DuxVBodenbach 12 V 13 Jnduſtrielle Geſellſchaften.do. amort. 87 M Dortmnnd-Enſchede St. Pr. 134,60G Droße Ruſſf. Staatsb. gar. 9 0 Silb d Papiergelddo, do. 91 313 Galiz. Carl-Ludwigeo bahn 4 z JwangorodDombrowo gar. 4 103,200 geren n J Gold, r zark nesMogdeburger StadtAnleihe o Goithardbahn 6 d 6 160,5063 KurokKiew gar. 94, b Andalter Maſchinen v s 187 Kours in Mark.

do. 3 r Halt adt-Blankendurg 108,80 MoskoNläſan gar. 2 o6, 10bz Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 133,75bz0 Vouars per St. 4,1850Weimar. StadtAul. v. 1889 ura-Simplon o o re gar. 4 (94,900 Berlin Anh. Maſch. i 10 13010 Du. der St. 9,90b3Berliner 4 5 Mecdklenb. Südbahn St.-Pr.) 40 25 50 b Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 95,20bz Berl. Maſch. Schwartzropſſ 18 s 217,00 Jmperiak ver St.
o. 4 6 MainzLudwigéhaſen 12942 116. ob Transcaucaſiſche gar. 3 ECröllwitzer Papierſabrit 7 71 123,50 Napoleonsd'or per St. 16,26bo. 4 n Ulawka J 68, 106 Warſchau Wiener 4 99,20 b Deutſche Contin.Gas 10 10 175/900 Souvereigns per St. 29,495bzer und Neumärkiſche i der r Frurt St.Pr. 5 3 Gotthardbahhn 4 [109,26 HSlauziger Zuckerfadr 2 32 115 Engliſche Banknoler gr er.eondig. Le gi See den 13 s e e BVank-, Hhpoth. n. Creditb.-Actien, Dreppiner Werke Vaehe Vellnelen ver i. e obr d len. n 108 Zinſen à i07 v. T. auögen. Dieichebant a. ren et a z Subereend. well ehe eghrreag r en on i en en An Deſſouer La ndeerant 140 20d n len. 3 17070 nun Banknoten ver 100 did. e ses

S Oſt preußiſche i preu ehn e 75 i ite, Elbſchiſff.Geſ. 2 u löi,fö8S Pommerſche 313 e do. n d t Birh Sein an blatt t cechorit s ihwe,z Ruf Stgatsbahn gar 152 100 e vor. 2 Lei r Börse vom 9. Märg L Darmſitädter Bank Leopoldshall, chen. Fabr. 22) 3 50, 106 prige
Deutſche Genoſſenſch.-Bant 76 i 256 dagdeburger Bauban 8 90, bS do. St.Pr. 13 93, 00 i 10sah eluandſ iel Warſchan, Wiener er r e e Weſen a. 7 es v Dedo. neue 3 WeimarGero GSothaer Privatbanr wie ommerſche Maſchinen 0 2, Creditbr. des Sächſ. Landw.Weſſ preußiſche I do. do. St.-Pr.j92332 3 87, 313 33 taßfurt, chem. Fabrik s 8 1161,006 G Credit Verein 297,90e keeleamdekiſg Werrabahs h 60, 6003 5 ung 400/0 E. 353 3320 e her 3 3 Zu ehre Schridſch. d. Woneſ. Hewlig S

S Freußiſche rege e ,äh e. n 1875 (cv. eDeutſche Eiſenbahn Prioritäts- ne ehe vVerawerks und Hüttengeſellſhaften. en
Weinen W Looſe Obligationen t Vriraivent j07, n c 5 W do. von 1879 (cv. 4 sin to 5Braunſchw. 20 Tr. Mit p. St. r t A. F. 5v,90 Mitteldeutſche Creditdant s Lonſolidirte Marie 26 0 en AltendurgJeit St. 2 205,o00
e h enen- An g en 3 Nationälbank f. D. 9 e 118, ob r u 92,75 d AuſſigTeplitz 142,000ente „183 r ortm. UnionSt.Pr. Lit. A. 85,20bz VBerlinPotsdamMagded. A. 4 1103,700 el Wein o Gelſentirchener 12 12 152,0 Leipziger Bank 2 Ir30, 750Ausländiſche Fonds. Braunſchweigiſche Bahn a a redit an 20 arpener Bergwerke 20) o i39 eor; z Credit- u. Spardant 4 327Argen niſche VeaidAhtet Braunſchw. Weecſenbehn r e a 329 VBergwerte tonv. o o e u

o. 4 38, i b e St. zhilen. Gold Anleihe s i ö8,d0 Der verrſſher dere 4 100,76 renß. See wen a örder dir Sr. C 3 r 9 Zeke
gy liche Amlethe r Wo len rburg h Bant h c önige- und Laurahütte ine alle 7 3 s e hobh e n ger Seite un e e t en t e e lagVold-Rente d bä ainz-Ludw. 68,69 (gar.) 4 do. St. Pr. B. ür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4Ehrrente t n i öypotbeken Certifieate. e n x e Saale g. n o n e 5do. Papleireme do. vor i Anyalter Landesdan I hob t ne t 130,000do. Sein 4 80 do 2 Braunſchw. Hannover ikreh än. kohlen 9 „Teplitzer Pr.-Obl.er iel a Medlenb. r. T Vahe 2 a W e e Ziangſ 9 e u e 2 z enKen Waleh mgete- An e OberſHleſt k. De GOrundſchuldBan? 5 e Thale, Eiſen die. t s los z SrayKöſiacher v. 72 250

22 m S o. „106; 1 urnauer do.e. a wa “w Deniſe H.Bi. veri.iv.- v iibeä Weßerezeln Vantdise onro 6 116.75eud z Prag-Turnauer de
do. Et. n. v. ſo m. Em. 4 do. t mif.' 5 e A d 22 Londo 21 Dörſiewiv gen. udo. vſſeolai-Obiiget 99,o0d Byel Sothaer Vrhpien I. mit n r2 Prelgi- rig 4 s99, Rheiviſche II. Em. t 3 108, 200 verlin aris 21 Zeiher Par. a. er7 entAnl. 5 70, v Saaldahn do. Grunder. III. do. Lombard 9 u Petershurg Div. 91/92 S 4Pr m nl. v. 1864] 5 WeimarGeraer rädz. 110 V 99,9000 do. Privatdise. 15 len 4 w.o. 1866] 6 162,708 Werradahr 18090 do. V iio. I Bräſſel l Mansfelder Kuxe

Gebauer-Schwetſchkeſche Buchdruckerei Halle (Saale).
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